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«_lllerhSchfte« Dank.
Im _Namm d« ln den Ostsee-Gouvelnement«

_siationierten _Truppm war an Seine Majestä
den Kaiser vom General-Gouverneur, General-
Leutnant Vollohub, «in Neuj'hisglückwunlch telearapbisch
„«rilbte« »»_rben , d«i also lautet«: ..Di« ln den Ost-
see-Gouveinemeni» befindlichen Truppen bringen
D«. Kaiserlichen _MajestHt einen allerunter-
tänlgsten Glückwunsch zum Neuen Jahr dar, sowie
den heißen Wunsch mit allen ihren _Kosten zur
schleunigsten Wiederherstellung d«_r Ordnung im Land«
beizutragen."

Um 1. Jan«« b.I. »_urbe bei Herr General»
Gouverneur durch folgende« «_ntnwrttelegramm Seiner
Kaiserlichen VlnjeNäl beglückt: >

.Herzlich dank Ich allen jetzt in den ON«e««G_<m»
_vernemen« dislozierten _Nruppen für bi_, Neujahrs_,
«miulation, die fi« beseelenden Gefühle und für ihren
schweren Dien».« Nikolai.

Solche« gibt der Herr General-Gonuerneul In
einem Tagesbefehl bekannt, der in Nr. 3 der _««ivl.
_Gonv.-Ztg._" publiziert ist, und in allen Truppen-
teilen verlese« werde« soll.

Gegen hundert livlöndisthe «_ItteraiUer
find »an den,Revolutionären «_ntneber niedergebrannt
ob« b«m»l«rt ««den; bi» zum 1. Januar », St.
«arm e« folgende:

Kreis Riga: Wasch sv. _Nlanckenhaaen). 3»dasch
lv. zur Mühlen) , Römersbof <v. Siever«), Nersebof
(U. S«ck>, Kroppenhof (Varon _Nletlnghoff), »lt-
Btwerlhof <_Var«n _Meyenborff), Klingenverg (von
Nlanckenhagen), Schl. _Lembiirg (v. Mole), Subden-
bach sGräfin _Czapsly), Sudben (Varon _Wolffi,
Ningmunbihof <u. 3l»ut«nfeld), _Fossenberg _«MnfelM,
Moritzbeig (v. _Nlanckenhagen), Nacktigal sNeizberg) ,
Echl. Niwu _sGraf Vtenbock), Vchllevenhof (Baron
_Vchonltz). _Schoeneck _fB<ll«n V!etina»off>, Kemvenhof
«Baron Wolfi), _Altenwoga <v. Vcheinnogel), Essenhof
lSellmer), Fehren (von _Hanenfeldt), _Fistehlen
(u, Loewi« «f _Menar), Kalpen und Hah>«Heide fW.
o. Loewi« Erlen), Landern (». PalmNrauch), _Eaadfen
_llleiloviu«), Taurup (». Transebe), _WeHense« _lVaron
Tiesenhausen) , _Nbsenau (v. Hanenfeldt), _Kastran
_(v. _llonsehe), Viggund (v. Nicht«), _Vunzel (von
Hanenfelbt), _Wattram (v. _Transehe), Schloß Roben«
not« (Baron Wolfs).

Kreis _Wolmar: _Sussika» (Baron Mengden),
Schloß Groß-Roop (_Vaivn Rosen), Schloß _Sallsbmg
(Baron Victinghvff, )

«reis Wenden: Schloß Versöhn (v. _Neren«),

_Lauternsee (v. _Gtiandmam,), Drobbusch (u, Nlancken-
Hagen) ,Karlsruhe (Graf Tieoers), Ramelshnf (Vlesfig),
_Vparenhof (v. Schubert), Schloß Eilaa (v. Transehe),
_Iummerbehn (o. _Transehe), Kathartnenhof (Varon
Schlippenbach), Og«_r«h«f (o. _Pander), Kl.-Oselshof
(v. Pand«), _Zirsten (v, _Vtrandmann), Fehteln
(Baron v. d. _Pcchlen), Nlt-Kalzenau (v. _Nrllmmer),
_Odensee (u.Vrünnnei), Sanssen («. Kreusch), Lueggen
Neigut v. Samens« (v. Helmeisen), Vdsen s». _Klot),
_Modohn (v.Wulf), Praulen (Graf _Plater?), Deewen
(v. Brummer), Festen (Varon _Woehrmann), Oselshof
(v. Transehe), Eckhof (Baron Schwitz), Meiran
(_Naron Wolff), _Hohenbergen, Alt-Peba!g, Neu-Pebalg,
_Brinkenhof (Graf Sch_eremetje»), _Horftenhof und
_Friebrichshof (v. _Preetzmann), _Vchujen _(v. tzelmersen_)
Sermu_« (_Baion Krüden«) , Serben (Baron London),
Selfau (». Tranfehe), _Kayenhof (». Hirschheydt).

_Kiei« Wall: _Kalmmoise (Baron Wolff),'Mün
(Baron _Wolffs, Nlt_^_Schwanenbulg (Baron Wulff),
_Siomersee (Baron Wolff), Wiezemhof (Livländisch«
Ritterschaft) .

Kreis _Pernau: Alt-Fennern (Graf Fersen),
Neu-Fennern (». _Diimar), Kerro (v. Renteln), Lelle
(Varon Huene), _Nrrohof (v. _slasackin), Enge-Ubdaf«
(Hohe Krone), _tzallick (n, Lilienfeldt_), Kaile«
(v. Brandt), Kai«m» (v. _Olbekop), Nnlau (Graf
Kayserlingk) , _Porrafer (v. _Middendolff), _Sallental
(v. _Nisackin),

Wir bitten unsere Leser, nn« _elwaige Ergänzungen
dieser durch die ieich«deu!schen Blatt« gegangenen
Lifte freundlichst mitzuteilen.

Von allen 3r»ftmltt«ln wt Trost-
bedürftigen nicht» so wohl, als die B«»
_hauptunll, für ihren Fall gebe esleinen
Trost. _Larin liegt ein« solch« «ul-
zelchnung, baß fi« wieder den Kopf er-
heben. F. Nietzsche. _,

«»«»««»»»»»»»»»«»»»»»»»»«»»««M««»«

_Vchanspielerkrankheiten.
Von Egon No«ca.

Daß es Berufskrankheit«» der Bühnenkünstler gibt,
Ist anerkannt und anerkannt morden, seildem sich aus
den Reihen gelegentlich« _Theal«_rsp!elei au« Lieb»
hoberei Künstler von Beruf bildeten, die in fort-
gesetzt« anstrengender Arbeit sich abmühten, Rollen
zu lernen, sie zu sprechen, Charaktere auf die Bühne
zu stellen. Nicht nur bedeutende Bühnenkünstler, wie
zum Beispiel _Eckhaf, klagten über den anstrengenden
Beruf des Bühnenkünstler« — Iffland klagt (178?):
,Ia wohl geht alles schnell« bei uns zu Ende)
Freuben und Leiben und auch da« Leben! Tiefe
Tränen, die mir »ergießen mache», die« Lächeln, da«
wir s o gerne geben : sie losten uns ein frühes Grab" —,
»uch Mediziner erkannten frühze

_i tig das Gesundheits-
schädliche diese« Berufe«.

Von dem Thealerarzt der Mannheimer Bühne zu
Dalberg« Zeiten, dem vöteilichen Freunde Schiller«
H_ofrat Mai, wird noch ein Memorandum über
_Cchauspi«l«-Kranlhcilen aufbewahrt, da» er gleichsam
al« Ralgeber zur Vorbeugung an die Mannheimer
Künstler richtete.

Da heiû e«: »Diese Kraft de« Spiel« nagt an
den Nerven, an der Gesundheit de« Schauspieler«
und legt den Grund zu verschiedenen, sehr wunder-
baren Zufällen, Betrachtet man nebst diesen die

ewige Anstrengung de« Gedächtnisse« , die Gefahren
de« Vchminlens, die Verköllungen im Winter, die
Erhitzung im Sommer, überdenkt man dl« gewöhn-
liche Leichtialeit, mit welcher der Schauspieler, durch

das Spiel selbst vorbereitet, auch außer du Bühne
bei den gelingst«« _Gelegcrchnt«n von allen Gattung«»
Leidenschaften kann überrascht werden, so entdecken sich
von selbst die Qualen ihrer unbändigen Krankheiten,
und man hat hinreichenden Stoff, gut« Schauspieler
hochzuschätzen und dieselben al« Leibeigene unsere« Ver-
gnügens zu bedauern."

Ohne noch die »eiteren Bemerkungen jenes Mann-
heimer Thealerarzte« hier zitieren zu wollen, die
bartuu, wie einzelne Rollen, wie Karl ober Franz
Moor.wenigsten« auf acht Tage den _Nervensafl
verdampfen und Leib und Seele entkräften" , scheint
schon in den obigen kurzen Worten Mai« die große
Anzahl _veischiedener Kiaükheit« eischeinungen im
Bühnen künstleiberuf angedeutet.

Wie groß die Zahl derer ist, die von den Brettern,
welch« die Welt bedeuten , als Nerven- oder Geistes-
kranke in die enge Welt der _heilanswlten dauernd
oder zeitweilig flüchten _mußien, oder dort ihr Ende

fanden, braucht nicht durch die Namen solcher hier
eis! belegt zu werden. Wohl in jedem Jahre Hirt man
von berühmten und beliebten Künstlein, die in
Nervenleiden verfallen sind oder in _Irrenanslallen
starben. Bis zur Hedwig Niemann-Raabe, die vor
nicht langer Zeit erst ihren Tod in der Irrenanstalt
fand, ist die Verlustliste eine endlos große_.

Man wirb indlssen nicht immer, wo ein Schau-
spieler einem Nervenleiden anheimfällt, behaupten
können, daß seine Krankheit eine Folge seine« enorm
aufreibenden Beruf« sei, denn einerseits beweis! die
Tatsache, daß »ahlreiche Bühnenkünstler in vollster
Oeiftesflische die biblische Altersgrenze weit über-
schreiten, das Gegenteil, _andererseils aber wird _mc_>n
jeden derartigen Fall besonder« _beurleilen müssen
ob _nichl eine ererb« nalürliche Anlage, falsche Lebens-
weise ufw, mitbestimmend für den Ausbruch des
Leiden« waren.

Aber eine ganz spezielle Nrt de« Nervenleidens

zeigt sich besonder« im Nühncnlünstletberuf: die
Gedächtnisschwäche, Der Bühnenkünstler, der das
Gedächtnis ganz besonder« für seine Kunst braucht,
empfindet nmürlich da» Schwinden de« Gedächmisscs
mehr al« jede» andere M störend, Indessen muh

man sich auch dabei hüien , in jedem Falle an «in«
N«uf«llllnlh«il zu denken. Wenn zum Nnspiel von
Carl Devlient, dem genialsten der drei Nrüd«
Devrient, erzählt wird, daß ei bereits in jungen
Jahren nicht selten völlig unvoibereitet auf die
Bühne kam und die Rolle dem Souffleur nachsprach
so _bars man sich n ch! wundern,, daß in dem späieren
Lebensalt« dieses Künstlers e« seinem unge-
fchulten Gedächtnis unmöglich »ar, «ine Rolle genau
zu leinen. El hat, wie Gutzkow belichtet, niemals
eine Rolle genau so gesprochen, wie bei Dichter sie
vorschrieb. Anders _Cail _Fichtner, der berühmt«
Äonvivani der Wiener Hofburg, der von Natur mit
einem _schlechien Gedächtnis begabt ' war, es _abei
durch eisernen Fleiß so weit brachte, seine Rollen
auf« Genaues!« inne zu haben, bi» sich durch einen
Typhus bei ihm Schwerhörigkeit einftellte, in deren
Folge, weil das Gehör da» Gedüchmi» nicht unter-

stütz!« , dessen Kraft so nachließ, daß ei die Bühne
verlllssen muhte.

Es ist höchst charakteristisch für da« Schauspielel-
gedächlni« , daß sich dessen Nachlassen bei den«ühnen-

lünftlern zumeist in denjenigen Rollen zu zeigen
pflegt, die sie unendlich ost _gespiel! haben und nie
am Tchnürchen inne zu haben meinen, während es
bei völlig neuen, zum erNen Male gespiellen Rollen

s eilen voitommt. Co pass,eite e« vor ein paal
Jahren in Berlin bei der 300, Aufführung von
„AIi-Heibclbcig" einem Bühnenkünstler, bei eine
Rolle in allen diesen _dreihunden _Vomellungcn ge-
geben halte, daß el stecken blieb. Ofl wird dies«
Erscheinung vielleichl auf eine gewisse Eoialosigleil
zurückzuführen sein, die nalürlich in einer _osl ge-
spielten Rolle größer ist, als bei einer neuen. Von
Ludwig Tessoil l dessen _Bruoei als Selbstmorde!
endigle, unü dessen Lohn Ferdinand Dessoic auch
ein« _Neivenliankheit erlog» wird belichtet, daß «l in
jeder neuen Rolle tadellos war, soweit es auf das
Memorieren _dei Rolle ankam, aber in oft gespiellen
Rollen solche Entgleisungen _eiliit, daß ei oft die
Milspielel in Veiwinung brachte, und daß «
nicht seilen _llagle, daß auch da» _eifiigst«
Studie«« der alten Rolle ihn vor solchen _Unsallen

»ich! schütze. Im Iah« 188a starb ein beliebte«
Mitglied bei Die«bn«i Hofbühn« , bei NaM Hans
Köhler im blühendsten Lebensalter !n der Irren-
anstalt, von de« belichtet wirk, daß sich plötzlich bei
h« durch da» schnell« Erlernen einer Rolle eine
Gedächtnisschwäche einstellte, die in _elschrcckenber

Weise zunahm, bis « schließlich alles vergaß, was
ei _»orhei erleb! und erfahren hatte und nul dal
geistig in sich aufnehmen tonnt«, was im Augenblick
um ihn _heium vorging. Nur in seltenen Fällen
_»ämmeite einzelne» in ihm auf, bann war e» tief

eigl«ifenb, ihn heitere Lieder singen zu hiien, bi»
>ann auch ganz plötzlich der Faden de» Gedächtnisses

riß und der Gesang im Murmeln «_istarb, Dabei
ah « körperlich blühend aus und suhlte sich sonst
pnz wohl, bis ein Gehirnschlag plötzlich seinem
_^e _ben ein rasche« _Vnde bereitete.

Daß manche Rollen _Eilranlungen _psychischer All
von ganz besonderem _Chaiolter _herooriufen, mußnoch
_leioorgehoben «erden. Wie _Hosiat Mai in jenem
Nannheimer Memorandum die Franz Moor-Rolle

besonder» «mahnt, !o wurde diese ln der Tat in der
Zeit, da sie neu war, nicht nui im allgomemen als
besonbels _nerotnanstiengend angesehen, s ondern man
_behauplele, baß ein Darsteller dieser Rolle leicht
Wahnvorstellungen unttil'egen müsse, und Hollei
nennt einmal.Die Räuber' au« bicscm Grunde die

.viel verschuldende Lichtung". Wir haben in
neuerer Zeil, als bi« realistische »bei _nchtig«
nalmalistische Richtu g in dei _Nuynenlileratur ewige
Werte hervorbrachte, di« ähnliche Ausgaben, welche
o.i di« Neiventraft bei Darsteller desondere
Anforderungen stellle", gleiche l>or>»ülle nicht selten
verkommen, doch lassen sich diese durch bestimmte
Fälle höchst selten belege_«.

Eines Falle«, bei sich vor etwa zwölf Iahnn
zutrug, möchte ich eiwähnen. In einer _iheinischen
_Eladt wurde ein jung« Schauspieler bei einem Ein-
bruch ertappt, und ei gab an, _bewuhilo« diese Tal
vollbracht zu Haben, gleichsam im somnambulen Zu-
stande, Unteistützl wuide diese Angabe durch die
Talsache, daß der junge Künstler, der Sohn eine«
bedeutenden und wohlhabenden _Echlluspielei«, durch»»»

ln soliden finanziellen Veihällniffen leb!«,, du _^ setH«
Tat nnbegreifilch «scheinen ließen, und begründet «_uro«

seine Angabe _baduich, iah er _luiz _vplher in Paul
Lindau« Schauspiel »Der Andere' mitgewiilt, halte,
in welcher eine derartige meilwüldige _Vejeyloer«
doppelung auf bei Bühn« vorgeführt wich. _G>H
Staatsanwalt begeht in diesem Stück unbewußt im
fomnambulen Zustand Einbrüche. Die WKglichlett
_bleser dichterischen Fiktion Im wirklichen Leb«n wuid_«
damals von bedeutenden Psychiatern zugegeben. _Unh
daß dann auch die _Daistellung einer Rolle in einM
Werke, da« «inen derartigen Vorgang schildert, einen
gleichen _lianihaflen Zustand _heivonujen kann, »_urd«
vom Gericht, da« den Bühnenkünstler _freisplach, _zu_?>
gegeben.

Neben Nervenkrankheiten gehören die Halsübel und
Erkrankungen der _Gtimmorgane zu den _mejft ue_^
breiteten Sch»u<pieleilr»_nltzeit«n, di» indessen ftühei
noch mehl _veibreitet »_aien als ln unjerei Zeit
wo eineiseits beim Bau bei Thealei, den Einrichtungen
der Garderoben usw, den hygienischen Anforderungen
mehr Rechnung getragen wird, dann abei auch auf
die _Uuldildung, Behandlung und Verwendung de»
Siimmolgane von selten der Künstler mehl Acht ge-
geben wild, und endlich, weil heute die Heilkunde
Weiler _vorffeschiiilen ist. Daß lediglich die _jalsche_Behand,
lung der Organe, b. h, di« falsche Benutzung der Kehllaut«
»der andere Fehler ein vollständige« Ruinieren de«,,
Slimme, allu frühe» Abnutzen belselben herbei»
führen, eilebl man auch heute noch oft genug bei
_«chlechl geschulten Sängern, bei Schauspiel«» _s«lt«n.
FiÜhel kam es viel Häufigel _vol, daß Künstln
wegen andauernden Halsübel« sich «anz von der
Bühne zurückziehen mußten. Das _PnoMum U>«
in siüheien Zeiten auch weit nachsichtig«. Es lieh
sich manchen Schauspiel«! gefallen, de, ganz heil«

splach, wa« in den letzten Jahrenb«i Ludwig _Demient
d« Fall _wal, und noch in den sechziger _Iahien
de« vorigen Iahihundeit« »ilftl am _Nlilin« Hof»
lheaiei ein Bühnenlünstlel, der fast immer in Fistel»
tönen sprach und sich überschiie. Die Neilin«! halt«
ihn lieb gewonnen und U«hen e« geschehen, auf jeden
Llemden machte _e_3 »inen surchtnUchen _Emdiucl,

Iur Grn»dftene«eform,
Berichtigung. I« bei Einleitung zum gestrigen

Belicht üb« d«n _Foitgang der _Grunbsteueilefoim in
_Livlanb ist ein peinlicher Dluckfehl« enthalten, Ei
muh _doit natüilich heihen, daß du N«icht „dem
Livlänbischen Adeklonvent _« nicht „kuiländi-
schen_" , wie zu lesen stand) _oolgekgen hat.

«l « f « nf.
gu all«, gelten hat da» Lied der Völler Leben

ihre Leiden und ihr« n«t!«nalen Höhepunkt« begleitet,
Dei Söngei ist bei Herold, bei kündet, _wos de«
Menschen und de» Volle» Blust bewegt. In unfein
Heimat ist da«Li«d spällich« al« in anbeten Länden,
«tlungen. Zu oft hat die halte Not auf uns g«>
lastet, z« oft haben»« um uns« Dasein kämpfen

Erscheinen soll die Sammlung, wenn ilgenb möglich,
zu Osteln, Da« _Mateiial muß dah« bi» zum
10/23. Febiua _i in unseren Händen sein.

Dr. Einst Seraphim. Obeil, A. Neumann.
Dr. Friedl. Nienemann.

müssen, »l« daß der Leyer Klänge laut und stm!
hätten ertönen können. Was wir empfanden, habe«
wir in der Brust _verfchlossen und wenn auch un« ein
Golt gegeben Hat, zu sagen was wir leiben, so waren
e« äußer« unübeiwlndba« Hemmnisse, die d«m
Nchtelwoii den Weg zur weiteren Meng« verschlossen.
Nur in engem Kreis« find d!« Lieber zum Preis
»ns««r _noidischen Heimat, KI« poetischen Klagen übn
deren schwer« Geschicke bekannt gewolden, und doch
neid_!ent so manche« Lied, da« bem Land« und seiner
Vergangenheit, der Jugend- und der Studentenzeit
zur Ehre aesungen worden ist, wette Verbreitung.
Auch neben Nlex. _Ndolphi, _Neiloviul, _Fircks,
Groltkwß, Mengden, Mickwitz, Stern u. _a. gibt «3
kraftvoll« Dicht«.

In einer Zeit der Heimsuchung, da t» gilt, für die
zu sorgen und denen zu helfen , die viel ober alle»
ueilölen haben, wollen wir bi«s« helmischen Dich!«
in den Dienst der guten Sache stellen. Zum Besten
bei baltischen Notstanbskomitee» wollen wir eine
Sammlung „baltischer H«oldsiufe" _heiausgeben —
neben gedruckten Lieb«« vor allem ungedluckte. So
manche« schöne klangvolle Gedicht geht handschriftlich
längst um, s» manches beigen die Stammbuch« unb
Burschenbibeln unser» Studenten. An all« die,
welche solche Lied« besitzen, in nfiei Reihe an die
Poeten selbst «geht die Bitte, un» baltisch« Lieb«
zuzustellen, um die baldige Herausgabe eines kleinen
_Sa«m«lbanbe« zu «möglichen, der werben soll für
uns«« nolleidenben Nlüder. Die Auswahl wird von
den Unterzeichneten, event. unter Hinzuziehung and«el

Personen, besorgt weiden. Wir bitten zu _adressi«««:
.Baltisch« _Htloldslufe _"' .Redaktion bei,D«na-Itg._'.
Jede» Gedicht muß den _Vermeil tragen, ob es
anonym ob« mit dem _Autornamen gedruckt »erden

soll. Da» Manuskript _baif nm auf ein« Seite be-
schrieben sein.

Oi« Engländer über bi« _Revolntionstage
in Moskau.

Der bekannte englische Publizist Sydney Whlt»
man, b« in Moskau bi« Tage des Aufstand«» mit-

erleb!«, hat sich gegenüber einem _Vertreier de«_,B«l.
Taaebl. ' übei seine Erfahrungen und Eindrücke ge-

äußert. El eiNälte di« in« Nu»land g«l»ng!en B«»
lichte für _start übertrieben, _pomentlich bezüglich b«
Zahl d« Opfer. Zunächst ln ta» zu «liz«n.duich
dl« asiatisch« Phantasie d« Volke«, d!« kein« Zahl zu
schätzen weiß und alles Ellebt« grotesk velglößeit
bann natürlich auch durch bewußte Fälschungen zu
_Vensati«n»zwecken »der in der Absicht revoluiionärer
P ropaganda". Anfang« sprach man «on icx>,oa<)
Opfern und schließlich wann e« gegen 2000 Ver-
wundet«; noch immer eine gewaltige,-entsetzlich« Zahl
die man Nicht zu _ocrgrlhein brauch«.

Auf die Frage: .Welche Entwicklung wiib die
Bewegung nach Ihr« Anficht nehmen?" «miderte
Mr. Whltman:

»Ein« schnell« Eni«ick«lung ln l«in«n> Fall«. Daß
die Mcklehi zu der ölten Regien,ng«f«nn «benf«
unmöglich «schein», wie die _Fortdauei de» gegen«
wältigen Zustande«, barübel _waie» all« Le«t«, bi«
ich gejsilochen hat», sich einig. Von solche» Leute»
nenne ich einig«, «_ren Namen auch im Ausland _ie»
lmnt gewolden sind: den Fürst«« Eug«n T«b«tzl«i,
die beiden _Gutschtow«, den Fürsten Paul _Dolgnuli.
Äußu ihnen ab« habe ich Leute jeden Standes und
_jedn Bildungsstufe befragt, und bei leine« «« «in
Zweifel darüber vorhanden, daß es »_iele Uebelstände
_aebe, die beseitigt »erden müht«n, Mb daß der An-
fang dazu durch die Bewegung aemachi sei. Ab«
Wenn mau einem Voll« etwas nimmt, an bem e«
bl«h« einen Halt besaß, so muß man ihm etwa«
andere« oafür geben. Dazu sind di« Intelligenten _be_»
«il, und ich glaube ,daß s« «« ehllich meinen. Aber
»e will ma» dieser ungebildeten Masse, »ie will »cm
diesem Gemisch «on Analphabeten unb Gepeinigten
auf einmal klar machen, «eiche geistigen und politischen
Begriffe die Freiheit enthält und »a» si« einem Volk«
bedeutet? Freiheit ist volläufig fti die »ibeit«,
die Dienstmädchen, die _Nauun, dl« Bummler, selbst
fül,die Schuljungen! — und bt« find noch lange
nicht die unleifsten — dl« Befreiung vo«
Zwange d«_r Arbeit. Daß in de« W«lte noch
etwa« Hühele« steckt, und dah jed« hlhe« Zu-
stand dei Kult« auch _hiheie Kuliuipflichten »ufel_»
legt, können si« nicht einsehen «der »oll«n nicht «in,
sehen. So wild, da _jed«_r Anhalt f«hll <an bem sich
ln «in«m westeuropäifchen Staate eine Entwicklung
_emporlanlen lann, Vewegung unb _Vollslampf noch
lange weiteigehen. Vielleicht _lommt «« nur noch
selten zu blutigen Zusammenstößen, aber d«r _nega»
tive _Wibeiftanb bei Massen und da« Chao«
dauert _foii — Jahrzehnte lang, bis sich «in« Per-
sönlichlelt findet, dl« o«l Bewegung eine allen
«kenntlich« Spitze M._"

Frage: Sie glauben alf« nicht, daß Witte ein«
solche Pelfönl!chl.'it ist?

Mr. Whltman: Ich glaub«, daß die Schwielig-
leiten noch zu groß find, als baß ein Mann «ie

Witte, der den Massen _iwm« nur als ein V e-
amtel gellen wird, sie schon jetzt besiegen könnte.
Alle iühmen seine Gewand!heit , seinen unbestechlichen
Charaltei, seine Willenskraft. Ab« viel« fragen:
wie tonnte dieser Mann so lange mit einem _Plehwe
_^usammenaibeiten, wenn n es mit seinem Lande und
seinem Volle _ehilich meinte? Nein. Witt« wird
_lin _Uebelgang sein. El hat zu »iel alte
_Russeneide an sich. Die Ellisung muß von einem
neuen Manne lommen, «inem, stallen unb (wenn «_s
>_as Schicksal mit Ruhland gut meint) eine« guten

Menschen, de« es _duich ein« Tat gelingt, die Auf»
«_eitsamleit und das Veitiauen dei Einsichtigen aller
Parteien zu _erlingen, meinetwegen sich zu «zwingen.
Übel da« lann noch lang« bau«». E» ist ein«
ulchlba« Klllnlheit, die diese« Land jetzt durchmacht,
i_« muß Übelwunben weiden. _Kommandieien läßt
_ie sich nicht, »edel von b« Negierung, noch von d»

Revolution.
_Fiage: Wie denken Sie sich die wiltschllft_»

_ichen Folge» dieser Kianlheit?
Mr. Whilmon: Ich will Ihnen etwa« sagen

da« ein« un»«l»ntwoitliche Alt k'l ReMung Mb
der Krieg b«_s anm Voll gestürzt Hat. IM Hll
man in Rußland der Freiheit einen' Höh, bauen,
dessen Kuppel mit in die Welt leuchte» _fok 'Aver
«» ist da« Fundament fül einen folchen Bau, W
Einsicht für dt« Forderungen der Zeit nnd die Mög-
lichleiten der Entwicklung? Da» Nerständnil M
da«, was man eigentlich erstreben will? Die große
französisch« R«bolut!on hat!« ein« Kultur hinter sich,
die Bewegung in Rußland willmit einem Ge»llll»
streich «ine «_ultui »ft «schaffen.

_^ , _^ ' ,- ' _^-
— Di« vereinigtg« w«senen Gemeinden Goldë^

unb _Mahlup sind, ' gNnäß «in« IonlnaloerfÜgulig
b« Livl. _Gonv.-Session für Naunsachen n_,iede_»
g«t»enn < und al» selbständige Gemeinden tonfttüielt
_w«ld«n.

E« ist da«, »ie «II hinzufüge» , auf Wunsch der
Gemeinden selb» geschehen.

— _Schulnachrichten unb N«ll«s_<HM»
lehrelbestrafungen. In _Dorpa» !ft ein«
Mädchen-Handelsschule von dem Liü»ä , _«r, _iner«.
Margenson «öffnet »olden, die b« ,_A»st."
_enthusillftlsch begrüßt. _V!« Voll_»_schulin!pelto;e zu
D «lp«t und W«lt » haben du_«h Zirtulän »er»
gefchiieben, diejenige» Schnlen zu schlieë» , ln beney
da» blshelig« _Lehlplvglamm _ignoliert lvurde. In
Doblen sind mehr«« V«ll»fch»llehrel, die den
Unterricht «ach dem neuen ufurpatorisch«! Programm
eingefühlt hatten, _enlflohen. Der Leh«l Feldmann
ist «schössen worden.

In diesem Lande und diesem Voll »_ohnt _elne s»
ungeheur« Naturllaft, baß »an hier g««, aubtr«
Maßstab« anlegen muß als tn <u>_de«n Lindern.
Denken Sie sich Manchester von l«be« Verfehl tag«_,
lang llbgeschnilten, «hn« Bahn, «h« telegtüph —
ebauen nicht lang«, bt« «>ne Hungersnot _nnsbrfcht,
bi« viele Naufleu!« schweren Schädigungen «liegen_.
Und in bem h_albasiatischen Mo«l»n hat Mör
mährend der s>>gencmnl«» _Lchreckenstage gehn«g«li,
und wilmir F»unb« an« »cmilieisen sagen, istl _eln
einzig« «nstbafter geschäfttich« _Zufammenbiuch _tzn
veizeichnen! Vielleicht «dn _«_ahischeinlich wild b«
«wzelne di« Folgen sch»»«r empfinden, _«bil «
vermag sie doch zu «_ttngek W« «in _Kultmilinb
_«schönsen oder _rnirnne» «ürde, entzieht _biesnn
Boden voll «geheurer Reichtümer nur etl»aH o»N
dem Leben«blut, da» ihn «füllt.

Frage: Wem geh««» Ihr« _Vympathnn ln w
Newegunü? - - ,>

_^
,'_>

Mr. _Whitnian: Meln« »«»len _SymmtW
gehöien nalültich demFortschritt um d_^_^t>«cllu«g,
ab« die Alt. »!« man in dieser Zeit sich inRußland
diese Kultur-Nesitztümer zu erwerben sucht, hält« _O
von meinem Vt»ndpunlt für vellehrt und gefthrlich.
Sie ist nur durch da« _ungtheu« ü«id zu erklären, in

». Et»«t««nnsh»f. Dl« hier siatiMiert«
Truppenabteilung wild, dem_.Valt. Weftn._" znfolge,
in den Kaukasu« entsandt »erden. An ihl« Stell«

sollen z»el _Kvmpagnien de« 113. Staloluss»schen
Regiments _hierhet lommen.

». _Lennewarbe», In da« örtliche Gemeindehau«
drangen ln bei Nacht auf den 6, Januar, dem.
_.Balt. Weftn_> zufolge, L bis « _Vewaffnete ei« und
brachen den _Gelbschmnl auf. Gelb war aber zur
Zeit nicht- _baiim Die bort aufbewahrt«» Papiere
unb Alten _wniden im _Vchianl belassen.

—i. Ans _ltemfal, 8. _Januar schreibt man
uns: Am 6. d. Ml«., abend«, trat, aus S«Ii»!nü«b<
kommend, ein Garbe-Ulnnenoetachement _unlei de«
Kommando de« Obriften Flllslen _Engaliischeff «nH_^
einem Schnellfeu«g«schütz hiel ein. Gleichzeitig Ktüte
auch die von hiei nach L, lilmllnd« _ablommandielle
Kosalenabteilüng zurück_^ Auf den Flecken _Ealis_»
münde sollen 10 Vchüss« mit _Ehlapnell_« abgefeuert
und in Haynasch, sowie im «_sigenannlen _Oit« l«'
Ganzen 10 Perjonen standrechtlich _eiscdofscn wollen

Big« ,Domplatz u/l».

Ins«N«««g»büh»:10«oP,(flll_'
Ausland M Pf,) für die 8 ma,
gespaltene _PeMMe; an de,
Spitze d_«VIat!e3 _M «°j_>. (für'z
Ausland 75 Pf.).

preis d« Llü_^_cliiumm« 5 Uop
preis der _Einzelnummer mit de,
Illustrierten _Beilage 20 ««_p.
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Von berühmten Mimen, die wegen eine« Halsübel_«
bi« »ühne verließen, ist Plus Alexander Wolff zu
nennen, für den bann Raupach sein Schauspiel
,_Ritter»«rt" schrieb, in welchem der Künstler die
Rolle eine« Schweigenden gab. Die« Stück »urd«
dam, immer da» «bschiebsbenefizstück solcher Künstler
bi« sich im ähnlichen Falle, »i« Wolff, befand«».
Da« war zum Beispiel auch bei einem «inst sehr be-
liebten Hamburger Künstler der Fall, W. L. F, K.
Jacob! , der »l« schweigender Ritter im Jahre 1835
in Hamburg wegen eine» unheilbaren Hallleiden«
Abschied nahm, beim Publikum in dieser Rvlle dann
rührend« Teilnahme erweckte , für die er bann mit
kam» vernehmbaren Worten dankte.

Di« Ieitm andern sich, und di« Verhältnisse in
ihnen: e» gab früher Schauspielerkrankheiten, an di<
man heute nicht glauben möchte. Wenn man erwägt
wie dürftig im achtzehnten Jahrhundert di« Bühnen-
beleuchtung im Vergleich zu unserer I«il war, möchte
man " nicht für »»glich holte« , daß damals bi«
Demo_._fell. _Dobbelin , eine beliebte Bühnenkünstlerin in
«_erlin, dem Erblinden nahe war und sich dies« Vuaen-
^_ankheit durch die Helle «uf der Bühne und im
Theater zugezogen h_»b«n _foll. Nu, Nücksi ht für bi«
Künstlerin wurde bann jedesmal , wenn sie auftrat
die Bühne so wenig wie »_öglich beleuchtet. Man
d°_F dabei nun ftMch °'N "^«ss« ' °«ßd°m»l«mch» nur die Buhne _,« Vergleich zu heut« schlecht
l""_^,^"" >. "l"" ' "' b"us« und Straßen,'
noch schlechter ober garnicht beleuchtet _nare», und die
Demoifell« Dobbelin _«_ielleicht in ihrer Behausung im
Dunkel» gesessen haben mag. E« lann da, Unmbg.
Iiche möglich erscheinen. Heute dürfte das Erblinden
tr°zd«m die Bühnenhäuser »iel besser beleuchte! sind
_A.n_ ŝ_^ "",'. b« _M«b« der Schauspielerkronl-
hl'ien gestrichen sein, ebenso wie die auch «°n Mai«»ähnlen Erkrankungen der Haut, die durch da»
_^3"_^" ""«"den, da «an heute völlig unichäd.
_A_,> _A""l _^°"" b".Indessen ist der Vühnen-
nÄ s l _ftr den , der mit ganzer Seele dabei ist,
_U_^ A'V"'bu'ch aufreibend genug, um b_«
_^,_?.n 5« _n_""'"'"" 5he°ter°rzte« von ien.Leih-eigenen de« Vergnügens" zu rechlfertigen.

sein. Die _Hauptagitatore, unter welchen auch hiesige
sich befanden, haben _verftanden rechtzeitig zu «er»
schwinden.

In der Wohnung de» bereit« Mitte Dezember aus
Lemsal entwichenen _Hauptamt»!««, A. Kirchenstein
sind eine geladen« Granate und ein _Shrapnell ge-
funden worden. Bei dem in de« Nacht vom
20, zum 21. Dezember arretierten Nufhetzer Kafat
h»t man nicht nur Verzeichnisse hiesiger Revolutionäre
nnd Kollekten, diverse mit dem Stempel de« sozial-
revolutionären Komitees versehen« _NlanffueU«, sondern
auch «ine Menge illegaler _Litteratur gefunden_.

Ruh« und Ordnung sind äußerlich hergestellt.
Wer aber mit den untersten Vollsschichten in Be-
rührung lammt, der muß belennen, baß von faltischer
Beruhigung der erhitzten Gemüter zu sprechen ver-
früht ist. A« meisten infiziert ist die Arbeiterklasse.
Da« Erscheinen de» Militär« und die durch diese«
ausgeführten _Strafexelutionen »»den al« _Machwerl
der bisherigen .Herren" bezeichnet. Wehe, wenn da«
Militär _ooizeilig «der g«nz abrücken sollte!

Unter den Wirten, von benen viel« »u« rein
materiellen Gesichtspunkten mit den Aufwieglern
sympathisierten «nb zu deren Handlangern wurden

ist eine schwer zu schildernde Ernüchterung eingetreten.
Die _Hauplschulb, und mit vollem Recht, wird den
Gemeindelehrern und _Gemeindeschreibern zugeschrieben
Nachstehende Wort« «ine» greisen Landwirten gebe
ich »_ieler: »Die Lehrer sind von_Vollsfchulmspeltuien
und die Schreib«« von _Nauerloinmissaren »n« em°
»schien und häufig ohne dah die _Vemewben gehört
worden, in Amt und Würden eingesetzt. Da nun
diese von genannten.Autoritäten" empfohlenen und
eingesetzten Personen für die aufgellärtesten in den
Gemeinden galten, gelten müssen und sollen, mit
wenigen Ausnahmen an der Spitz« der verderblichen
Bewegung standen und Jeden, der ander« dachte und
Handel« , öffentlich zum Verräter der _Voilssache
stempelten, so muhte man Mangel» Belehrung_^ sicher-
fühlender Hand, »ngesicht« laut schreiender Fehler
und Mißgriffe de« _bureaulratischen Regime« anfangen
zu glaube» , baß die bisherig« Ordnung in der Tat
aufholen wild und muß.

Die Mehrzahl genannter „Gemeindeleuchten" hat
hinsichtlich Verbreitung verderblicher Irrlehren wahrlich
ftaunenswürdig«« geleistet. Außerdem waren sie die
Seelen der sog. Exekutiv» und Vollsmiliz-Komitee« .

Männer, denen die Heimat und Scholl« _li«b und
_teu« ist, müssen unverzüglich zu «wem grvßen Ver-
band« sich zusammenschließen und u. a. dahin wirk«
bah die Erziehung der schulpflichtigen Generation von
nun ab nur wirklich zuverlässigen und dem Beruf«
ergeben«» Lehrern anvertraut wirb. Sogar au» dem
Volk erschall«» Stimmen, die lauten: .Mögen die
Kinder besser zu Hanse bleiben und nichts lernen, all
b°ß man sie lehrt, baß es k«in«n Gott _g«be und
«an die Obrigkeit nicht brauche." Werden b!« um-
stürzlerifch tätig gewesenen _Gebietslehcer mit anderen
Gefühlen und anderer Ueberzeugung künftighin
wirken? Auf dies« Frag« wird jeder Land und Leute
Kenner nur mit einem überzeugnngsvollen.Nein"
antworten.

Wer». In L » nem«tz ist, wie der_.Rish.
West»" berichtet, «n 2s. Dezember v.I. der
_Psalmenslng«« der dortigen griechifch-ortho-
doxen Kirche, K. Rlltsepp, der 28 Jahre im
Küchendienst gestanden hat, trotz flehentlicher Fürbitte
de« die Unschuld de« Verhaftenden beteuernden Geist-
lichen oon einer _militlrischen _LtraftMditwn stand«
rechtlich erschossen worden.

Der Hingerichtet« hat «in« Witt»« mit fieb«n
Kindern _hinlerlassen. Dieser Fall hat begreiflicher-
»_els« einen niederschmetternden _Elndruck in der ganzen
Gegend gemacht.

». Walt. De« .Post." wird berichtet, daß da»
Feldgericht seine Funktionen begonnen hat. llm
3. Januar »_urd« eine ganz« Reih« von Verhafteten
»i« sich al« unschuldig «rwiesen, in Freiheit gesetzt.

Uns _ltnrland berichtet man »n»:
—»— Um 5. Januar ». c. «schien bei mir in

_Karlelhof eine Bande _benmffneter Kerle, welch«
»an am M»_rg«n _desfellxn lag«« 8 an du Zahl
nn« Szagarnn hatte _lommen sehen, — 4 Mann
zwang«» ««inen Kutsch« und dessen Frau ihnen da»
Wohnhau« aufzuschließen, durchsuchten das ganz«
Hau» nach Waffen und Geld, erbrachen mehrere
Schränke und zwei _Vchreibtisch«, entwendeten darau
Patronenhülsen, krochen in den Keller, welch«, zum
Zweck der Veiteldiguna _ftarl befestigt war und enl»
ftrnten sich auf da« Nachbargut Mebden, da» 2>/»
Weist von Karlelhof belegen ist und meinem _»lln,

80jährigen Onlel Baron Christoph von zum
Berge gehört. Mein alter Onlel hat sich bisher
nicht dazu bewegen lassen, sein Gut zu verlassen unt
lebt dort mit eine« _Frl , R,, welche bei ihm di«
Stellung der Hau«_fr_»u vertritt. — Am genannten
Vage war der alte Herr nach Mitau gefahren unt
wurde mit dem Nachmittagszuge zurückerwartet. Di«
Räuber erschienen in Medden um V«6 Uhr abends
traten durch die Küche in« Eßz immer, wo Frl. R.
sich befand und verlangten den Herrn zu sprechen
— Nuf Fil. R'«. Bedeuten, daß er nicht zu Hause

sei, — durchsuchten sie da« ganze Hau«; — hoben
au« dem Schreib« und Schlafzimmer meine« Onlelz
da» Vorfenst« aus, «m gegebenen F all« besser
entfliehen zu können, und begaben sich daraus
in die Küche, um die Ankunft dt« alten Herrn
zu erwarten. Nl« Frl. R. den Wagen vorfahren
horte, beeilte sie sich, dem H errn v. z. Nerg« ent-
gegen zu gehen, um ihn zu warnen und eventuell
sein Gelb an sich zu nehmen; aber die Kerle waren
gleichfall« fchnell bei der Hand, führten den alten
Herrn in sein Schlafzimmer, raubten ihm seine
Taschen au«, ließen sich den eisernen Schränk auf-
schließen etc. Dabei fiel in ihre Hände ca. 600 Rbl.
baares Geld, ein alter Revolver und eine alte
Fliite, Waffenscheine und eine goldene _Damenuhr
nebst Kette. Dann zwangen die Räuber den
Meddenschen Kutscher, welcher eben mit seinem Herrn
heimgelehrt war, sie in der Richtung zur Station
Nehnen b!» M einem Wäldchen zu bringen, ca. 7
W«s ! von Medden.

Voldingen. Der „Gold. Anz." vom ?. Jan
berichiet: Anfang« dieser Woche sind mehrere Her««
au» Goldingen «uf der Fahrt nach Vt enden,
etwa vier Werft vor der Station, überfallen unl
zum großen Teil ihrer _Na»_rschaft, im Wert von
einigen hundert Rubeln, sowie ihrer Uhren und
Ketten beraubt worden. Wie wir erfahren, treibt sich
ein« Band« Wegelagerer von 18 Mann in den
Wäldern umher, »_elcke auch di« Landstraßen unsicher
machen; hoffentlich wird ihnen da« Handwerk ehesten«
gelegt.

— Ein Teil der landschen Bevölkerung scheint
freiwillig seine Schußwaffen abzuliefern, denn fast
täglich sieht man _Perfonen vom Lande Gewehre zur
Stadt bringen.

— Am Montag ging ein groë Teil de« hier
temporär stationierten Militär» nach _Schnepeln
woselbst da» _Pufikgesinde, dessen Besitzer flüchtig
geworben war, zuerst beschossen und dann nieder-
gebrannt wurde. Augenblicklich befindet sich da«
Militär in Schrunden, msselbst viele Gesängen«
gemacht wurden und, _soweit_^unsere Nachrichten reichen
ebenfalls eln Gesinde niedergebrannt worden ist.

— Schon vor Wochen kamen au« Frauen-
burg Nachrichten, daß sich daselbst mehrere hundert
Sozialiften auf den Empfang de» Militärs vor«
bereitet »nb zu dem Zweck Exerzitien abgehalten und
_Nrankenbllracken erbaut hätten. Wie «i sich nach-
träglich herausstellt, sinb dies« Vorkehrungen ganz
unnütz gltroffen worden, denn, »l» am Anfang
dieser Woche endlich »u«MitauMilitär unter Führung
de« Mitauschen Krei«chef«. Herrn Baron ». _Rahben
dort eintraf, waren die Herren »_erschwunben, fodah
«« zu leine« Kampfe _lam.
In Nieberbarlau sinb, wie die.Tehwija" be-

richtet, in voriger Woche vier bewaffnete Kerle bei
einem Nuschwächler eingedrungen und haben dessen
Sohn Jahn «schössen. Ei sollen EoziMen au«
Libau gewesen sein.
In «_chwitten (bei _Vausl«) find, wie die

_.Tehwija" berichtet, am 2. Januar d.I,, u« 8 Uhr
abend«, mehrere Blwaffnet« in da« Grahben-Gesinde
eingedrungen, wo sich die Gemeindeverwaltung befindet_.
Nachdem sie vom Schreiber _Herausaabe von Waffen
verlangt haben, gaben sie auf dm Gemeindeälteslen
der in da« Wohnhau» de« Gesinde» eilte, um Hilfe
zu holen, einig« Fehlschüsse ab und verwundeten einen
ans dem Hofe ihnen _begegneden Knecht Mich. Darauf
suchten die Eindringlinge da« Weite.

Estland, »u« _Naltischpori wird dem,R«n
_Veob." am 3, Januar geschrieben: Am 23, Dezember
de« verflossenen Jahre» übernahmen 20 Mann de«
Belomorslischen Regiment« nebst eine« Offizier den
Schutz der Stadt. Infolge der drohenden Lage auf
Dago langte am Freitag, b«n 8. Januar der
_KreMt d« Grenzwache .Berkut" hier an, mit
20 Mann desselben Regiment» und einem Offizier
von Reval nach Dag» untnweg«, um auch uns««
_Lchutzmach« dorthin überzuführen. Am Sonnabend
ging der.Vertut" in See, muhte aber nach einer
Stund« Slcfahrt »«lehren, da der Nordwest-Sturm
ein Weitergehen unmöglich machte. Heute, Sonntag,
ging «_r wieder in Vee und da da» Wetter sich
bedeutend gebessert hatte, wird es ihm wohl möglich
sein, da« Militäl im Lauft de« Nachmittag« in
Keitell zu landen.

— _Ueber die Unruhen »uf Dag» liegen neuer«
Nachrichten nicht vor. In Ergänzung früherer Mel»
düngen erfährt da« genannte Blatt, daß die Bauern
in Graßenhof übertriebene Forderungen wegen Herab-
setzung der Pacht gestellt, und »l« diese abgelehnt
wurden, die Einstellung der _Pachtzahlung und der
Arbeit erklärt hatten. _Brandstiftungiverfuche sollen
nicht gemacht worden sein.

»u« dem übrigen Estland liege» keine Meldungen
über neue _Ezzefse vor,

General _Besobrasow hat inzwischen sein« Elp_«dit!»n
in die Gegend von F_ellin _ausgedehnt.

«_eval. Der »stlänbische General-
gouoernlul hat erklärt, daß Wohnungsinhab«
di« sich _w«ig«rn die Mi«te zu bezahlen und den
Hausbesitzern gegenüber _Dr»hungen »««stoßen, »u»
Estland _aulgewiesen werden.

_Ueval. In den Fabriken Reval» , mit
Ausnahm« de» ,D»ig»!«l_", »urd« gestern ge-
arbeitet, wenn auch nicht überall im »»llen
Betriebe. "

— Der früh«« Reoalsch« Polizeimeifters.Gehilfe
_Piotrowski, zuletzt _Isprawnil im _Esaratowschen
Kreise, ist, dem „Reu, _Beob," zufolge, bei den
dortigen _Naununruhen verwundet worden und seinen
Wunden erlegen. Vierzig bei dies« Affäre beteiligte
Bauern sind verhaftet w«rden.

Petersburg. Eine Regieiungstund-
gebung über da» Beharren der Regierung auf
der Nasi« der, am 17. Oktober gewährten Freiheiten
wirb von veisch_,«oenen Residenzblätlern in «_uzsicht
»eftellt.

_^ Ein« Einschränkung de« Beamten-
personal, im »tziseress»!» soll vom März
ab beabsichtigt sein, doch sollen einige Nlzisebezirkl
ich dafür ausgesprochen haben, daß leine Beamtenent-

lasiung stattfindet , s ondern »_bgewurtet wird, bis di«
beliesfeichen »_emter durch Todesfälle oder Ver-
abschiedung frei werden, um bann dies« Stellungen
ganz eingehen «, ü,ffm.

Petersburg, «om 1. Juli 1904 bi« ,um
1. Juli 1905 emigrierten aus Rußland 184,682
Einwohner, davon 92. 388 Juden (50 Proz, ),
47,224 Polen, 1?,S49 Llthann, Di« «eisten Aus-
wanderer kamen aus den südlichen Gouvernement«

Rußland« . Vom 1. Juli 1905 b!» zum 1. Januar
1806 dürfte sich die Au«w»ndeiung_«,iff« wohl ver-
hältnismäßig noch weit größer gestalten, wenn sie je

veloffentlicht wird.
Petersburg. Einen charakteristischen Anspruch

de« Minist et» de« Innern finden wir in
der .Pet, Gas." wiedergegeben; darnach soll der
Minister bei dem Empfange de» Schriftsteller«
_Lobizki gesagt haben: »Ich bin nur ein Glied der
von Witt« geleiteten groë Maschin« und treibe
keine eigene Politik."

— Di« Kronsfabrllen, bi« inf»lg« d«
letzten Streilbewegung geschlossen waren, sollen, wie
nach der .Pet. Ztg." verlautet, in nächster Zeil
wieber geöffnet werben.

— 102 Journalisten unter Anklage!
Den Blättern zufolg« , soll bei« Petersburger Appell»
Hof gegen 102 Journalist«« «in gerichtliche» Verfahren
eingeleitet worden sein.

— Bezirk, k»nf«_renzen der s«zi«l-
bem»_lllltlschen _Nibelterpartei sollen, wie
b!« „Molwa" mitteilt, in nächst« Zeit in Peter»»
bürg stattfinden, um die Haltung der Partei zur
Wahlkampagne und zur Reichsduma festzustellen_.
Gegenwärtig stehen sich zwei Fraktionen recht schroff
einander gegenüber: während die «in« Fraktion für
den Boykott der _Reichidmna und der Wahlkampagne
ist, will die ander« di« R«ich«_dumo boykottieren, sich
aber an der Wahlkampagne beteiligen, einerseits um
dabei die Partei straffer »rz»_nisieren zu können,
andererseits um durch dl« Wahl ihrer Kandidaten
die konservativen Parteien schwächen »u llnnen.

Finnland, Am russischen Neujahrstage wurde,
dem.Re_». Veob." zufolg«, um 12 Uhr mittag« in
_Wiborg eine Militär»»!« ,»«absiehalten, »»bei
auch die _llaiserhymne _gespult wurde. Hierbei ereignet«
el sich zufällig, daß d!« lutherifchen Kirchen»
gl»«l«n, da e« Sonntag war, die deutschen _Ge«
_meindealied« zum Gottesdienst riefen, gerade al«
di« Hymne intoniert wurde. Der Kommandeur
wurde hierüber so ergrimmt, dah er drohte, zwei
Soldat«» zur Kirche zu senden «nb da» Läuten
gewaltsam unterbrechen zu lassen. Die Drohung
gelangte jedoch nicht zur Ausführung, dll die Glocken
wie üblich bereit» nach einigen Minuten ihr Geläut
einstellten. Inzwischen ist dl« Polizei angewiesen
worden, den Pastor davon zu verständigen, dah das
Glockengeläut bei ähnlicher Veranlassung zu unter-
bleiben habe, wobei man noch die Insinuation »n«-
_sprach, baß hier lein Zufall, sondern _Nbsichtlichleit
vorliege, Pastor _Grisbeck begab sich darauf sofort
zum Kommandanten und protestierte sowohl gegen
das Verbot al« auch gegen die Insinuation. Ein
ähnlicher Fall ereignet« sich früher unter Gouverneur
Mjassojed»«.

Helfingfors. In der Nacht zum 7. Januar >s<
da» im Bau begriffene fünfstöckigeHau« derTammer-
forfer Aktienbank _niebergebrannt. Der Schaden be-
läuft sich auf etwa 200.000 Mark.

Kiew. Die Poliz«! forscht nach einer Gauner-
bande, di« auf Grund gefälschter _Transfert« Gelb
au» Kiewer Banken heben wollt«. Ein Unbekannter,
der sich MichailouM nannte, wollte auf Grund dreier

solcher Tran«_fert« 35,000 Rbl. in der Lübrusfischen
Banl heben. Doch faßt« man Verdacht und zahlt«
ihm da« Geld nicht au». Im Kiewer Kontor der

Staatsbank gelang es einem der Schwindler auf
Grund einer gefälschten Tepesche »u» Psk«w zirka
30,000 Rbl. ,u erhallen.

Ureßsti«««».
Der Leitartikel: ._Hierfinbwir —hier

bleiben wir" — in Nr. 5 der „Rig, Rundschau"
wird von den_.Rish. Wedoniosti" reproduziert und
mit einem lakonischen Kommentar über b!« Großmut
der Deutschen begleitet, ,bi« den Letten da« Opfer
bringen, in der Heimat auszuharren." Dem russischen
Blatt würde «» wohl am liebsten sein, wenn nur
russisch« Kulturträger hier blieben, um da« so glorreich
begonnene Werk der _Rusfifizierung allein fortzusetzen
unter dem Banner der._Rifh. Web." al_» lonkurrenz-
lofer Führer!« der _Kulturbeftrebungen?

Verfasser de» Kommentar« ist, beiläufig bemerkt,
derselbe Herr N, N., der dieser Tage in den.Ruh.
Web." mit löblichem Freimut einräumte, baß die
_Rusfifizierung an Mangel wirksamer russischer Kultur-
elemente gescheitert sei.

» «

»Die Orakelsprüch'ede« Graf« »Witt«",
meint b'e._Narod. Chosaistwo", befriedigen weder die
fortschrittlichen , noch di« «akti«näi«n Parteien.
Diese« Orakel antwortet auf Fragen mit Rätseln, die
übrigen» _leine»weg» rätselhaft sind, fondern klar
den Wunsch der Regierung zum Nu»_brucl bringen
sich volle «Üioniftecheit zu wahren," Die,M«»l, Wed."

meinen _ihr«rf_«it», daß GrafWilt« offenbar nicht dieMaske
lüften will, die e» ihm ermöglicht, s«ine Absichten
geschickt zu verwirklichen, Rußland »_ird e« dadurch
aber nicht leichter um» Herz, e_« versinkt immer
mehr in den Lhao» undurchdringlicher Duntelheit
der Verzweiflung und Anarchie." Nach dem „Verl.
Illgebl." haben, die von der,No». _Wr," ver-
offenllichten .reaktionären Aussprüche des Grasen
Witte" in den höheren Sphären leinen Beifall
gefunden; man will be»halb die Grundgesetze mit
dem Manifest »om 17. Oktober in Ueoerewstunmung
bringen.

Di« Reform des _Reichlrats »ird von
der ._Nar, _ehosaistw»" äußerst abfällig beurteilt
indem da» genannte Blatt ausführt, wie wenig di«
Einführung des Zweilammersystems dem Wortlaut
des Manifeste« vom 17, _Oliober entspricht, nach
welchem nur die Reichsduma Gesetze zu erlassen
haben würde. Auch di«Zusammensetzung de« _Reichsrat«
mißfällt dem radikal,« Watte, wenn sie auch ganz
ihrer Bestimmung entspricht: ein gehorsame« Organ
der bureaulratischen Gewaltherrschaft zu bleib««. Di«
Wahl für den _Reichsrat trägt einen rein mechanischen
Charakter: e» werden _bureaukrmische und jländilche

Institutionen namhaft gemacht _«_Melsuersammlungen

laufmännifche Korporationen, die Geistlichkeit, gelehrte
Körperschaften _«.)'und bann <ll_»_Vertteter der sozialen

Kräfte Rußland, angesehen. - Die Gruppierung _«nt-

s_frich_3«ch nicht d«. tatsächliche« Beziehung« der
organischen _Teik der Bevölkerung. Das Pr°iel

wtie a aber auch nur den ^««ck , für die N»m»u°

_katk 'etwas Akzeptablere« herzustellen, _»lsein. Duma

nach de« Gesetze vom _«. Dezember. D« Nutze«

und die Lebensfähigkeit diese» P^/«"_^ _H
nicht groë als die anderer schöpferisch« Produkte

3« Schriftsteller de» Kabinett« Witte, »«z.B. der

Herren _Krifchanow««, _Gurlanb usw. »ll uns nun

einmal d°» Geschick durchaus nut einer P°ir3lammel

beschenken, so kann eine solche erst dann geschaffen

«erden, wenn wir «ine V»ll«°_eitretung besitzen.

* . *

Eine gelechte Beurteilung der letzten

Vol««ng«unbb«lsoziald«m«lratisch_«n
P»_r»«i find«« wir in d«_r I«_itung ._Sslowo_", wo

3 ». », heißt: „Die Führung der Volk««»ss«n ge-

langte bei un« _neuerding« in die Hand« junger

unerfahrener Menfchen, die weder die Bedingungen
de« gegenwärtigen Momente« noch die Erfahrungen

Westeuropa, kannten. Der Unterschieb zwischen un _rer

Sozialdemokratie und der Deutschland» ,st derselbe

wie der zwischen einem Kinde und einem erfahrenen

reifen Mann«. Nach l>«n letzten, schmerz lichen _Lr>

f_ahrungen verlangt die _Vesellschaft selbst nach «««<

festen R<«ierung«ge»,lt. Man kann erwarten, da«

auch di« Arbeiter sich jetzt gegen ihre Führer erheben
Die Hypnose geht vorüber, die Arbeiter sehen «in

baß man ihr Leben, ihr Glück nicht genügend teun

eingeschätzt hat. Unsere «enölkerung ist ein äußelst

aünst ge, Material für .grüne" Führer. Man hat

un, im Dunkel gehalten, da, Licht blendet un», wir
und »llen Illusionen zugänglich. . . . Wer di« Auf-

hebung aller indirekten Steuern, «er die Einführung
de, achtstündigen Nrb«!,»tage, »_ersprach, der ««wie»

«in«n _unver_^ihlichen Leichtsinn
in

ökonomischen
Fragen, der _lan» weder seine _Verfprechungen halten
noch die Geschicke eine« Land«« lenken — er würde
letztere» zu einem Krach bringen, unter dem die
Arbeiter am meisten zu leiden hätten. Aber diese
Parteien find notwendig, damit da» Alltagsleben

nicht ganz unser« ûiä«r»<» fortspült: si« erhalten
unsere Energie aufrecht.

Die russifche Gesellschaft hat jetzt _starl noch rech«
abgeschwenkt, die gemäßigten _Parteien

Hab«» _groh« Chancen ge»onnen, ich
glaube sie könnten jetzt auch unter beu
Arbeitern viel Anhänger erwerben.
Da« frühere Regime hat un« hasenherzig gemacht
ein freie« Leben mit seinen häufigen Streit«, mit den
Gewaltakte» b«_r el_,r«men Parteien hat un« gelehrt
daß e« nicht _oorteilhaft ist, noch länger Hafen z«
bleiben. Die schrecklichen Erfahrungen der letzter
Zeit »erden dt« Gefellschaft zwingen, stark zu
reagieren !"

Wir können diesem letzteren, von HerrnI. Os«r»_w
m_.Vslomo" g«äußert«n Wunsch« auch für unser«

Verhältnisse nm beipflichten.

_literarische.

8 Der soeben erschienen« 4». »and des
ükorrespondenzblattes des Uigaer _Rtar»«-
iolscher-Nereius enthält auë_r b«n _Sitzung«-
»_richten, dem Jahre,- und Kassenbericht noch folgende

zum Teil mit Zeichnungen und Karten versehen« Ab-
handlungen : Zur _Koleovterenfauna der Oftseeprooinzen

Rußland« von I»h. M. _Milulowicz, Was n_>_ir
von Steller« Seekuh wissen v»n L. G,_re_»6, Di«
Hörn« de« _Dinocera« von P. _Wasmuth; ferner
unter Neiträgen zur _ostbaltlschen FloraII: Di«
Gattung CalllmallloNi» von R. L«h»«rt; Pflan,»
X« _Rigasch_«» Dünamarlte« oon P, Nermann
speziell dessen Keilpflanzen von Mag. F. Ludwig
und Kkin« Notizen von K. R. Kupffer; von
Dr. _Vr. Doß: _Ueber «in«n _arttsischen _Naturbrunnen
bei Schlock In _Livland, Ueber «in _unbeacht«t ge-
bliebene« Neben in Estland und Da« skandinavische
Erdbeben _vo« 23. Oktober 1904 und seine Wirkungen
innerhalb _ber Ostseeprovinzen; von H. Pflaum
unl«_r Physikalische Kleinigkeiten IX: Lage der
_Gchwlngungslnoten der eleltrischen Pfeif«; oon K. R.
_Kupffer: Einig«» üb«r _Regnifall und Regen-
messung. Den Schluß bildet außer den meteoro-
logischen Beobachtungen in Riga und _Uftj«Duin»k
eine vergleichende Zusammenstellung ber Aufzeichnungen
de« Thermographen mit den «gelmäßigen Termln-
beobachiunaen von Ab. W«_rn«r.

— Di« .Land- und forstwirtschaftliche Zeitung"
hat in ihrer Nummer 49 folgenden Inhalt: Bericht
über di« oon der Versuchsstation der Kurländischen
_Oekonomischen Gesellschaft im.Frühjahr 1905 aui-
geführte Klee- und Grassaaten-Enquete. Die Nährung
unserer gewöhnlichen Wilbfische. Zur Schätzung der
diesjährigen Ernte. _Molkereiwesen und _Vutterhandel.
_Vildungswesen, Inhalt« _^ - _Angabe der .Baltischen
Wochenschrift". Marktberichte. — Inserate. Feuilleton
Ein Dllnckelmann-Denkmal. — Da» Haselhuhn und
seine Lockjagd.

Ausland
«»g«, den 10. (23._^ Januar.

Der neue Präsident der französischen
«_epnblik.

Nu» Pari» »_ird un» geschrieben:
_N. — Au» dem Wahllampf um die Präsident-

schaft, der sich schließlich zu einem Duell zwischen den,
Kandidaten de» sogenannten republikanischen Block»,
dem Senatspräfidenten Falliere», und dem Kan-
didaten der klerillll-nati« n«l!stisch-m«_narchistischen Oppo-
sition, dem Kammerpräsidenten D»um«_r, zugespitzt
hatte, ist der erste« »I« Sieger her»«rg«_gang«n.

_Element Armand Falliere« stammt »u» einer
Kleinbürgerfamilie im D«p_?_rt«»ent Lot-et-Garonne.
A« 6. November 1841 wurde er in _Mszin als
Sohn eine» _Fr!eden«g«lichi«schieib«i« gebor««, der
»iederum der Sohn «ine» _Huffchmied« war. Da«
sprichwörtlich gewordene lustige und »u«g«l»ssene Tem-
perament der _Guscogner zeigt« auch d«i jung« F al-
liere» sowohl al» Student der Rechte in Pari« und
Toulouse wie als Referendar in der lockeren Seine-
stllbt. Nachdem er sich aber in _Nsrac all Nnwalt
niedergelassen und bald darauf mit eine« Fräulein
Ntsson, der Tochter «ine« _Unwalt», verheiratet hatte
gelangte er nicht nur in den Ruf eine« soliden
Bürger» , sondern auch eine« hervorragend tüchtigen
NechlsanMlt» ,

Schon al» Dreißigjähriger begann «r cm« Rolle im
politischen Leben zu spielen. Er »urd« zuerst zu»
Generalrat und dann zum Bürgermeister um N_6_r»c
gewählt, aber nach dem Sturz« Thi«r« unter Mai
M°hon gleich vielen anderen republikanischen Bürger-
meistern abgesetzt. Diese Wendung ttug ihm bei den
nächsten Wählen zur D«puti_«_rtenl«mmer im Jahn

1876 da« _Ubguldnttenmanbai des Kreise« «in, H«
da an hat er bi» heut« _unau«g«s«tzt b«n Parlamenten

anoehört Bi» 1890 »« «l Vertntu seines Heim»!«,

kreise« in der Kammer und von 1690 an im Senat.
Er nahm dort bald eine hervorragende Stellung «in»

am 3 _Mill« 1899 wurde er zum Präsidenten de«
Senat» geMlt und s«itb«m alljährlich in die,«

Würde bestätigt.
Aber FalMre_« hat nicht nur al» Parlament««!

«ine hervorragende Roll« gespielt, sondern er ist auch
in verschiedenen Ministerien erfolgreich tätig gewesen_.

Er hat sich in seiner ministeriellen Tätigkeit «I«
_Iustizminister mancherlei und als Unterrichtlminif_, _«

aan, hervorragend« _Veldienfte in«bes«_nde« um di«

Nniglstaltung de» Volkschulwesen« erworben. _Lch
dem Sturze de« letzten Kabinett« Freycin«t am 27
F«bruar 1892 war Falliere« nicht mehr Minist«

aber » hat _seitdem al, _Senatsmitglieb und s«it 7
Jahren al« Senatspräs'dent stet» eine hervorragend«
Rolle in ber Politik gefpielt. Insbesondere trat n
als Vorsitzender de« Staatsgerichtshofe« bei de«
Strafverfahren gegen die _royalistifchen _Veischnlrn

hervor, und damals erwarb er sich durch seine
Gewandtheit und Umsicht in der Leitung der Vn>
Handlung«« «ine stark« Anhängerschaft, die ihm bi»
»u der jetzigen Präsidentenwahl treu geblieben ist.

Wa, seine Privalverhältniss« betrifft, so ist
Falliere» «in wohlhabender Mann, der neben b»
Einnahmen seiner b!»h«_rigen Unw_°lt«pr»_ii, »och
über die Erträgnisse eine» stattlichen Weingut«»
verfügt. Sein Neuße« _, ist nicht imponierend. _G

ist ein sehr korpulenter Mann, ber nicht» elegante»
an sich hat, sondern zu den sog«nan»l«n vier»
schrötigen Menschen gehört. Aber er «erftat üb»
ein« Portion gesund«« Humor« und gilt _al» ei»
«benfo _verstsndiger wie li«be_«z»2ldig«l M«_nsch.
Nl» Politik« hat «r früher zu den gemäßigten
Republikanern gehört ,aber sich in den letzt«» _Iahrn_,
den Radikal«« genähert, ohne doch mit den Sozialisten
u liebäugeln.
, ,. .

Wa« Falliere» Stellung zur internationalen
Politik anbetrifft, so gehört « — und darin liegt
die «_edeutung der Wahl für Deutschland — ,n
denen, dl« mit all» Entschiedenheit für «ine Politik
)«» Fri«d«n» «intteten und «den so früher b!«

Politik _Noulanger» wie l«tzt die DelcaffÄ bekämpft
haben. Und wenn auch _Fallen» nicht »ersuchen
dürfte, über seine in der Hauptsache «präsent«!!»«»
Aufgaben hinau,zug«hen, _fo ist doch die _Tatsach_»
daß die Wahl von _Falli_^_ie» den Sieg der g«
mäßigten Elemente über die bunt zusammengewürfelten
Gruppen bedeutet, die sich umden chauvinistisch «n-
aehauchten _Doumer geschart halten, für die friedlich«
Entwicklung der internationalen Politik von wesent-
licher Nedeutuna, ganz besonder« _angesicht» der in

_Nlgeclra» tagenden _Maroklolonfelenz,

Von der M«r«tto_»Konfe«nz

liegen heut« neuere dir««« Nachrichten von N«l»ng
nicht vor, »ohl aber Mitteilung«» au» Pari«
welche, zwar bei ber «_ulfichr auf ein« schließliche
Einigung der Mächte beharrend, doch die Hoffnung
auf «ln«n glatt«» und raschen Verlauf der K°nf««nz
wesentlich herabmindern. So »ird in einer Meldung
au« Pari» Folgende» dargelegt: Frankreich»
Wunsch wäre, die Machtbefugnisse seiner Organe
welche an den marokkanisch«« Zollamt«!» zurz«it
«r französische Rechnung 60 v. H, der Einnahmen

erheben, durch di« Konferenz erweitern zu lassen und
zwar so, daß dieselben Organ« eventuell durch neues
französische« Personal verstälkt und auch,_ur
'tiengeren Ueberwachung des gegendenSchmuggel _zurSee

einzurichtenden marokkanischen Dienste» heranzuziehen
wären. Wohl »nschli«ßt man sich hi_«_r d«m Ein-
wand« nicht, daß jener französische _gollkontrolldiens
nur «in«n provisorischen Charakter trägt und not-
wendig aufhören müßte, fall» Marokko feine Schult
an da« französisch« Konsortium in absehbarer Zeil
»oll abzutragen vermöchte, was gar nicht ans»
geschlossen ist. Aber man alaubt, baß diese« _Vedenlen
lallen wirb , fobald du K«rnpunlt, di« Finanz»
frag«, auf der Konftnnz zur Erörterung
gelangt. _Nilher _beiief sich _Franlreich stet« »uf
die vom Sultan «langte schriftliche Zu»
sage, bei jeder künftig«» Anleihe dem fran-
zösischen Konsortium den Vorzug vor gleich gün-
stigen Anerbietungen zu geben. Unt« Umständen
könnte sich nun Frankreich entschließen, auf diefel
Vorzugsrecht, »eich«» mit dem Geiste de« Madrider
Vertrage« übrigen» nicht völlig vereinbar ist, zu
nerzichten. Wä« die» der Fall, dann könnt« man
sich mit «in« »«_sentlich veiändeiten Sachlage be«
schöftigen. Der Sultan erhi«Ite fr«ie Hand für «in
neu«» Nnlehm mit besonderen Bürgschaften, m«lch«
Frankreich» Interessen _leinesweg» zu berühren
brauchten, und Frankreich könnte al» älterer Gläubiger
dl« Zollkontrolle eventuell mit _erweitertem Wirkung««
kreise behalten. Man glaubt in Pari«, dah sich die
Schwierigkeiten de« Augenblick«« auf solchem Wege
beseitigen ließen.

_Keutschee Deich.
Di« deutsch« Hills,«!,».

Wie Pfarrer Werner vom Frankfurt«! Hilft«
_ausschuh für die _notleidtnde» Deutschen in Rußland
der zur Zeit in Berlin wlilt , d« „Frankf. Ztg."
mitteilt, »erden die Flüchtlinge, die b!» Berlin
lommen, sofern si« mittell»« find, unterstützt und e«
wird ihnen zu einer Stellung verholfen. Da«
Königsberg«! Hilfskomitee _forgt In erster Linie
für mittellose Arbeiter und bringt dieselben
nach Möglichkeit m der Provinz unter, «ehnlich ist
die Hilfttltigleit be» Komitee« in _Ostrowo. Dal
Berliner Komitee verteilt direkt Geldgaben nm
auf _Grud genauer Information. S«d»nn sendet da,
Berliner Komitee größere Geldbeträge nach Königs-
berg und Städten in den _Ostseeprovinzeu. Wenn
bi»_her das Berliner Komitee noch nicht üb« eine
imponierende Summe verfügt, sv wirb das un!«
anderem auch daraus erklärt, daß viele Deutsch« ihr«
Gaben direkt nach den baltischen Städten, den d»_rtlgen
Hilfskomitee« fenden oder sich auch persönlich der
Flüchtlinge durch Gewährung von Obdach und Lebens-
unterhalt annehmen.

Ueb_<r di« ll«in««<n G««nis»»en in d«»
Vft»ark«n

find, wie die_.Tägl. Rundschau" «fährt, seit länger«
Zeit Verhandlungen zwischen be« Krieg»min!_fteriu«
und b«m _Ministttium de« Innern gepflogen. De«
Wunsche der letzteren Behörde, di« preußisch« Oft'
_marktnpolitik durch «in« möglichst groë Zahl
von Garnison«« in all«» ll«in«en Städten zu unter-
stützen, konnte nicht entsprochen werben, weil im
Interesse der gleichmäßigen Ausbildung eine zu weil
gehend« Auseinanderreißung b« Regimentsverbänd_«
nicht möglich ist. Außerdem muß im Interesse de
Disziplin die Unterbringung derTruppen in Kasernen

6«» 0i-o_!_i«»<«r« ^«»«»«_lll .



ottlangt »erden. _Vchwnllch aber »üld« d« Reich,«
tag zur Unterstützung der preußischen PolenpMil
_NuKgaben für _Kasernmbauten b«»Uigen bei Truppen-
teilen , deren bisherige Kasernen durch die Verlegung
überflüssig würden.

Frankreich.
Die Sozialiftenpartei und das Heer.

Di« patriotisch« Stellung der Sozialistenpart«!
_Frankr«ich_« zu den Militär-feindlich««
Bestrebungen gewisser augenscheinlich zkmlkl
belangloser Gruppen erhält eine neue Bekräftigung
durch da« _Wahlmnnif«st, da» d« Zentlalaus-
schuh der sozialistischen Partei Frankreich« für die im
Frühjahr bevorstehenden allgemeinen Wahlen ausae-
arbeitet hat. W!« französischen Blättern zu ent-
nehmen ist, hat die offizielle Vertretung der soziali-
stischen _Gefamtpartei der Republik peinlichst ««mieden
sich zu den Anschauungen zu bekennen, die dl« _Anti_»
milit»iiften vertreten, namentlich hat sie jeden direkten
Angriff auf da« Heer und die Vaterlandsliebe um-
gangen. „»Unding« haben dl« ««_rfafs« de« Auf-
ruf« _, so bemerkt da« „Journal de« D4«»t_3_', _«illärt
baß b«r Sozialismus allein Gerechtigkeit und Frieden
unter den Völkern gewährleisten könnt«,- aller-
ding« haben sie die «Begehrlichkeit«« der herrschenden

Klassen « beschuldigt, di« einzige Ursache all« Ge-
fahren international«! Konflikte zu sein; _allndings
haben sie den Krieg al» „»«_brech«lische Ablenkung
»on bedrohten Vorrechten" bezeichnet. Das aber sind
verhältniimäßig harmlos« Gemeinplätze. Vergeben«
Würde man in dem Aufruf bi« Verneinung der Idee
des Vaterlandes oder «in« Nufford«_rung zum Aufruhr
und zur Fahnenflucht suchen. Offensichtlich war e«
nicht Bürg« Hnv<, d«n man mit de« Abfassung de»
Aufrufs betraut hatte. Er hält« nicht gesprochen von
der „Unabhängigkeit der Nationen" und von der
„unverletzlichen Freiheit derVöller«. T>i« sozialistisch«
Partei, die sich dies«, Mal nicht an irgend ein be-
schränkte« Publikum großstädtischer Revolutionär«
wandte, sondern an das ganz« Land, hat »erstanden,
daß di« Gelegenheit Übel gewählt wäre, um die Ab-
schaffung de« H«««S zu fordern."

Wissenschaft nnd Kunst.
— „Und Pippa tanzt", _Gnhart Haupt-

mann» n«u«» Märchendiama, wurde im Lessing-
th«_ater nach den erst«« Akten mit starkem _Neifall

aufgenommen, während der letzte Alt auf entschiedenen
Widerspruch stieß. Di« tanz«nbe _Pippa soll wohl die
Personifikation de« tanzend«« Funken« sein. Eine
feindliche Wach,stellt ihr nach, «ine freundliche sucht
sie umsonst ,n behüten. Pippa tanzt und erlischt.
Diese Pippa führt Hauptmann mit dem phantastischen
Wandernden Handwerksgesellen de« Märch«n« zu-
sammen. Li« wollen miteinander in dieMärchenstadt
pilgern. Aber da Pippa gestorben, bleibt ihm nicht«
als seine irre Phantasi«, de ihm ihren »«fitz oor-
täuscht_. Dies« bunkl« Inhaltsangabe mag andeuten,
«!z dunkel, unoerständlich, verschwommen und ge-
ftaltenlo« diese» neue _Hauptmannsch« Drama ist. Dem
ersten Akt ist noch dramatische Bewegung gegeben, die
anderen verlieren sich gänzlich in grau« Symbolik.
Nicht einmal den Märchenton zu treffen, ist Haupt-
mann gelungen. Der Dialog ist bald schwülstig,
bald banal. Die Aufführung de« _Lessingtheater« »ar,
_sy««it da« bei einem solchen Werk möglich ist, »ohl-
gelungen.

Vermischte».

— _Todesfturz ans der Visenbahn. Berlin
17. (4.) Januar. Ein furchtbare« Schicksal hat heute
Morgen ein« russisch« Nu«wand««_famill« _betroff«n
bi« sich auf b«l Flucht von Rußland nach Deutschland
im Schnellzug« 6 auf der Strecke Zild«nd»rf—Finl«n-
herb befand. Während der Fahrt stürzte der etwa
siebenjährige Knabe dieser russischen Familie zum
Fenster hinaus. Da nun di« Elt«_rn bi« Notsignal-
«innchtung wahrscheinlich nicht kannten, verging g««
räume Zeit, bis d«r Zug zum Halten gebracht _nxrden
konnte. Der Knabe wurde aber nicht sofort gefunden
und daher mußte der _Schnellzug langsam _bii zu»
nächst«« Blockhaus« zurückfahren. Dort traf di« t«Ie-
phonisch« Meldung «in, daß man d«nKnaben gefunden
und daß man ihn mit dem nächsten Zuge nach Frank-
furt send«« «erde. Hierauf fuhr der Schnellzug nach
Frankfurt ll, O. weiter, wurde ab« durch ein zweite»
Notsignal gleich hlnt«_r der StationBuchmühle, etwa un
10.15 Uhr, wieder zum Halten veranlaßt_, li« zeigt«
sich, baß soeben Mieter ein Kind derselben russischen
Familie au» dem Fenster gestürzt war. Man fand
den etwa achljährigen Knaben mit schweren Ver-
letzungen am Kopfe. Gegen 10 Uhr 30 Minuten
traf der Zug mit größerer Verspätung auf dem
Frankfurter Bahnhof «In, wo da« Unglück, dessen
Ursache noch nicht aufgeklärt werden konnte, bereit«
bekannt war. Ein Arzt konnte nur den Tod de«
Knaben feststellen. Di« verzweifelten Eltern blieben
auf denBahnhofe, um die Ankunft des anderen Kinde«
über dessen _Blsindin noch keine Nachrichten vorliegen
zu erwarten. Die gerichtliche Untersuchung de«
bedauernswerten Zwischenfalle« wird zeigen müssen
auf welch« Weise da» Unglück entstanden ist. Da
niemand weiter mit der Familie im Wagenabteil

saß, läßt sich noch nicht feststellen, ob Fahrlässigkeit
vorliegt oder irgend welche andere Ursachen.

— Ehinefische Lied««. Herr Nn'Pa°-L« hat
ein deutsch-chinesische« Lesebuch herausgegeben und
teilt nun im „Ostafiatischen Lloyd' einige Proben
seln«i Bemühungen mit. Auch da» Lied „Ich bin
ein Preuße, kennt ihr mein« Farben?" hat der
Chinese umgedichtet. Die erst« Strophe lautet:

Ich bin Chinese, kennt ihr meine Fahnen?
Dem größten Volt der Welt gehör' ich «>.
Fünftausend Jahre lehrten _mewe Ahnen
Die Macht des Himmel« und d« Tugend Bahn

Auch wir wollen nicht verzagen_.
Mit Mut »_oll«n wir e» »«gen!
Sei'» trüber Tag, sei's _heit'_rer Sonnenschein,
Ich will Chinese, will Chinese sein.

_locales
«attisches Zentral-Notftandskomitee.

Dem Komitee ging bereit« wenig» Stunden nach
seiner Begründung eine namhafte Spende »u» Berlin

zu, die _mil den schon früher für den Notstand in den
baltischen Provinzen eingelaufenen Summen auf bie
drei genannt«« _provinzitllen Hi!f«k»mit««i »erteilt
wurde; dies« letzteren m«_rb«n di« ihnen zur Ver-
fügung gestellten Summen den mitteile» geworbenen
Balten und _Reichldeutschen zukommen _lass«n, wobei
der ständige Wohnsitz de« Unterslützunglbedürftigen
dafür maßgebend sein soll, _w«lch«« der drei pro-
vinziellen Komitee« in Anspruch genommen »_ird. Di«
v»n den _Ernanissen der l«tzt«n Z«it bettoff«n«n

Person«», dl« sich »uë_rh»lb der baltisch«, Provinz««
befinden, hätt«n sich _vorzugzwnse an die auswärtigen
Hilf«au«schüss« in P«t«r«_burg, Berlin, _Klnigslxrg «.
zu «enden.

Der Hilf«au«schuß für dl« notleidend«» Deutschen
Rußlands teilt mit: Um falschen Auffassungen vor-
zubeugen, »_elch« in der Presse »«beiholt aufgetaucht
sind, nehmen wir Gelegenheit, darauf hinzuweisen
daß die Vertreter der Baltischen Ritterschaften erklärt
haben, daß diese trotz des ungeheuren Schaden«
welcher durch _Niederbrennung ihrer Gehöfte und
Stillegung des _Wirtschaftzbetriebe« entstanden ist,nicht
beabsichtigen, von denGelbmitteln de« Hilf_«au«schusse«
Zuwendungen in Anspruch zu nehmen, sich und ihren
Angehörigen vielmehr durch Kreditaufnahme au«
eigenen Mitteln zu helfen »ersuchen. Es sollen di«
bereitgestellte» Mittel vielmehr d«n nicht zur Ritter-
schaft gehörigen, vollkommen ohneRückhalt dastehenden
Personen, insbesondere d«n »_ertriebenen Pastor««,
Lehrern, Förstern, Müllern, Hand»«_rl«rn und Dienst-
leuten aller Art zugewendet »erden. Wir geben von
dieser Erklärung den Freunden unserer Bestrebungen
Kenntnis, damit den Versuchen, falsche Auffassungen
z» verbreiten, «ntgeg«_ngetreten »erben kann.

Generalleutnant Georg von Poppen,
Di«ifi«n»g«n«llll und bi»_her Chef der _Rigaschen
Garnison, hat, »ie wir, zur Bestätigung eine«
Gerüchts, das bereit» seit «inigen Tagen in der
Stadt zirkulierte, heut« au« zuoerlässiger Quelle er-
fahr«« , krankheitshalber um Verabschiedung aus
d«m Dinlft nachgesucht, den er, wie wir, um müsfigem
_Gereb« vorzubeugen, vorweg bemei!el> wollen, in
bestem _Einvermhmen mit de» Herrn Generalgouoer-
n«_ui und b_«m Herrn Gouu«_rn«_ur verläßt.
Der Rücktritt de« Generalleutnant« o. Poppen
wirb von der hi«sig«n _Ordnungspartei mit
Bedauern empfunden werden. Er hat die locale
Militärmacht, di« _belannllich zu leiner Zeit «ine auch
nur uerhältnismäßig bedeutende genannt weiden
tonnt«, während der sch»i«_r!gst«n Periode der Auf-
stanb_«bt»egung kommandiert und seine« Amte» mit
dankbar anzuerkennendem Takt, mit Umficht und
Humanität gewaltet. Letztere manifestiert« sich in«-
_besond«ie in d«r »_om General beobachteten Taktik de«
Vorbeugen». An kritischen Tagen wußte er bie ihm
zur Verfügung stehenden Truppen mit b«st«m _Eifolge
in m«ift unblutiger Weis« zur Geltung zu bringen,
so baß sch»««» Zusammenstöße auf offener Straße
kaum zu verzeichnen waren. Für den gewiß nicht
leicht durchführbaren Schutz des G»«» und Wasser-
s«»i« de« Elektrizität«- und des Telephon»«!«»
schuldet bie Bevölkerung _Sr. Exzellenz besonderen
Dank, den an dies«! Vt«U_« zum Nu»_druck zu bring««
»_ir für uns«« publizistische Pflicht halten.

Veränderung in der _Bekanntmachung des
..Ventscken llranenbn»d,s"

_Hauspfleg«. Fraulein O. _Andrusso», Dor-
paterstraë Nr. 18, Qu. 5. Sprechstunden: Nur
Montag» von b bis « Uhr abend«.

Frauenschutz. Fräulein M. von Engelhard!
Packhauzstraße Nr. 1,III. Sprechstunden: Nur
Mittwochs und Sonnabends »on 2 bi« 3 Uhr nach-
mittag».

Bureau der Sektion „Frauenschuh" und Ar-
beitsnachweis. _Gr«ße Iakobstraße Nr. S
Qu. 3, parterre, Wohnung von Frau o. Ziwinsky

_Nulkunft jeglicher Art an Rat- unb Hü!f»bed«rftig«
durch bie _dejouri«_r«nden Dam«n, werktäglich von 11
bis 12 mittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittag«.

Arbeitsangebote für deutsche Aufwartefrauen
Schneiderinnen unb Näherinnen werden daselbst ange-
nommen unb _s«hl «beten.

Der gestrige Tag hat nicht _ohn« Blutvergießen
ge«nd«t, vielmehr ist es zweimal zu Zusammen-
stößen mit Militär gekommen.

Um 4 Uhr nachmittag« fühlte 'eine Patrouille b«l
4. _Elkadron de« 9. _Ielissaweigrabschen Dragoner-
Regiments, bestehend au« dem Feldscher Iwan Macho»
und den Untermilitär« Masljänil»» , Gurewitsch,
_Melnikow und »tjjutitfch, ein krankes Pferd durch
die Marienftraße in der Richtung zur Pernauer-
straë . Als di« Patrouille an der _Reoalerftrahe
ooiülxrkam, »_urd«n aus letzterer etwa 35 bi_«
40 Schüsse auf sie abgegeben, durch die die Dragoner
Maslänilo« an der Hand unb _Gurimitsch am Bein
leicht verwundet wurden. Außerdem wurden zwei
Pferde schwer unb zwei leicht verwundet. Ehe die
Dragoner «inen Schuh abgeben konnten, waren die-
jenigen, die den _Ueberfall auf sie ausgesührt hatten
_auseinandergelllufen. Di« beiden _schweroerwundeten
Pferde wurden an Ort und Stelle erschossen, wobei
von einem von ihnen aus dem Publikum der Sattel
gestohlen wmde.

Geg«n ? Uhr abend« kam e_« in der _Revaler
Straße, nahe der Marienstraße — also etwa
in derselben Gegend, wie im vorher-
gehenden Fall — zu einem Zusammenstoß
zwischen einer Kosaken-Patrouille und einem Haufen
_oon etwa 50 Personen, au« dem auf die Kosaken
geschoßen _wurb«, di« ihrerseits durch Schüsse ant-
worteten. Dabei würden zwei in der _Reoaler Straße
_wohnenb« Bauern schwer u«wund_«t, unb zwar d«i
im Haus« Nr. 80 wohnenb« 23 Jahre alte Jahn
_V _artinsohn und der im Hause Nr. 58 wohnende
40 Jahre alte Jahn Kulit, die beide in» Stadt«
kranken!)«»» geschafft wurden. Außer ihnen hatten
fünf Personen leichtere Verwundungen davongetragen.
Zwei Kosale» wurden bei diesem Zusammenstoß
l«icht _verwunbet.

Der Militärrichter, G«n«»lm»_ior Wassili
_Nlexanorowitsch N _» b »_s » w, ist aus Wilna hier
eingetroffen unb im „Hotel St. Peterlburg" abge-
stiegen.

««»Haftung. Veft«rn früh sind, d«n „Rish,
Web. ' zufolge, bei _Hau«suchungen im Rayon de
Schlockschen unb _Kalnezeemschen Straße zwei Del«-
giert« der W°hnung»mi«!er verhafte«
»«rben.

_Gifenbahnangelegeuheiten Sämtliche Ar»
heiter und da» gesamte _Neamtenpersonal der Rigaer
Bahnen funktionierten am 9, d. M. Tollte infolge
der Streik» Arbeilsüdeihäufmia eintreten, s«
»ürben — laut «ing«tt°_ssener Verfügung — die in
den Abendstunden «twa notwendig weidenden Extra»
arbeiten nicht besonder« honoriert wert»»_.

Das Personal «« _Vchutzlenten soll v«r-
m«hrt und gl«ich_^itig der »ehalt jede« _Gorodowvi«
erhöht werden, sodaß dieselben, i_« nach der Dienstzeit
fortab 240—300 Rubel jährlich erhalten würden
Da« _Polizeibepartement schreibt ferner vor, fortab
in Grundlage der Volkszählung von 1897 auf 40«
Einwohner !« ein«» _G«od»w»i »nzuft«ll«n (statt

1: 500) unb «in« _Kandidatnllist« für die Neu«
_anstellungen vorzubereiten.

_Veranbuug einer _Vierbud«. Gest«_rn drang««
in di« an d«_r Marienftraße Nr. 60 belegen«
Kuntz«nborffsch« Nierbub« «twa 80 unbekannt«
Menschen, di« von dem Personal di« Auslieferung
de« Gelbe« forderten und, als ihnen dies ver-
weigert wurde, dem _Nuffetier Ludwig _Shebeika mit
einem harten Gegenstände Hiebe auf den Kopf ver-
setzten und bie den _Nrottisch haltend« Bäuerin Grete
See!« durch einen Revalverschuß in den Unterleib

schwer verwundeten. Nachdem sie au» der Kasse
etwa 30 Rbl. an sich genommen, entf«nten si« sich
ungehindert.

Unfug. Gestern um 2 Uhr nachmittags drangen
8 b!« 10 unbekannte Menschen in ba« an der
Marienstraße Nr. 55 belegen« Trakt«_ur und z«r-
schlugm bort mit _Spirituoftn g«füllte Flaschen, deren
Wert noch nicht angegeben »erden kann.

Gegen di« Amtsentsetzung des Lehrers
G. N _Volotarew, die ohne Angabe der Grund«
««folgt s«i, hat den „_Rishsk. Web." zufolge, die
Rigaer Gruppe de« Verbände« »on Lehrern und
Freunden der Volksbildung Protest eing«l«gt, ohne
j«doch dl«s«n Protest weiter zu motivieren.

De« Lehrer de« _Nlerandergymuafinms
Herr W. Mühlenbach beging am 8. Januar
da« Jubiläum seiner fünfundzwanzigjährlgen päda-
gogischen Amtstätigkeit. Als Mitglied der gelehrten
Kommission de« lettischen Vereins, wie als Sprach-
forscher, ist d«_r Jubilar auch in weiter«« Kreisen
bekannt geworden.

Vo« Lehrlomitee des Polytechnikums
wirb bekannt gemacht, daß nach seiner Meinung
auf eine Wiederaufnahme der Lehr-
tätigk«it im bevorstehend«»II. Semester de«
Schuljahre« 1905/06 nicht gerechnet wer»«»
kann, Studierend«, die trotzdem al_« solch« im Lauf«
diese» Halbjahre« weit« gelten wollen, haben, »uf
Beschluß de» Verwaltung««!««, am 16. und
17. Januar c. da» Kollegiengeld zu entrichten.
In den vereinigten städtischenElementar-

schulen an der Kosalenstraße beginnt der Unterricht
wie wir mitzuteilen «sucht werden, Donnerstag,
den 12. Jan. c., um 9 Uhr morgen«.

Di« _«_rziehnngsanftalt des Fräulein
_Karolin« Pfeiffer (»lezanbelstraë Nr. 83)
ist in dem soeben »_erfloffenen Jahre von b« llt._»
_praltischen Bürgervütbindung unter bie von ihr
verwaltetet«» Anstalt«» aufgenommen »orben. Schon

längst ist die Bürgerverwaltuug dieser nun bald 30
Jahre bestehenden unb in große» Segen »irrenden
Anstalt mit tatkräftigem Interesse aMgl, indem sie
sie subventionierte und durch zw«i ihrer Mit-
glied« regelmäßig inspizieren ließ. Wenn sie "sich

nun ««schlöffe» hat, die _Anttalt ganz in ihre Regie
zu nel-men, so liegt darin die erneute und endgültig«

Anerkennung dessen, daß dieselbe in ihrer Eigenar
einem dringenden Bedürfnisse _«_ntaegenkommt.

Der Zweck der Ansial« ist, Mädchen, beginnend
von der untersten Stufe, der _Kindergartenllaff«, in
der übiigens auch Knaben Aufnahme finden, ein«
gründlich« Schulbildung zu Teil werden zu lassen
unb sie in ein«_r oder der anderen Weise erwerbs-
fähig zu machen. Al« Ziel Ichwebt, je nach Be-
gabung, der Beruf al» _Erzltherln (auf Grund d««
_Lehrerinnenexamens), als Kindergärtnerin ober als
kunstgewerbliche Arbeiterin vor. Namentlich mit
Hinblick auf letzteren Verufizweig bildet oi« kunft-
g«m«ibliche Handfertigkeit einen eifrig gepflegten
Gegenstand des _Schulprogramm«.

Was ba« Schüleiinn«nm»_terial betrifft, so steht
die Anstalt zwar körperlich gesunden Kindern offen
unb sie sind da gern gesehen. Die spezielle Aufgabe
aber liegt in der Ausbildung von Kindern, die
bei normal«« g«iftig«n Fähigkeiten
»«gen ihrer körperlichen Schwächlichkeit oder Ge-
brechlichkeit in anderen Schulen «_ntweber nicht die
ihnen nötige Berücksichtigung finden oder überhaupt
nicht aufgenommen werden.

Hier erfahren sie die ihrem Zustande entsprechende
liebevolle _Nufmerlsamleit, hier wird Arbeit und Er-
holung zweckmäßig verteilt , hier werden sie vor allem
unter Aussicht eine« speziell dazu angestellten er-
fahrenen Arzte« einer orthopädischen oder sonst er-
forderlichen Behandlung umerzogen, die darauf abzielt,
die etwa vorhanden«« Gebrechen zu beselügen oder
doch abzumildern.

Auf diesem Wege hat die Anstalt bisher Ve-
meilenlwelte« geleistet. Eine große Zahl oon Kindern
hat sie mit Erfolg durchgemacht, _barunler viele,
welche durch bie ihnen zuteil geworden« Behandlung
zum freien Gebrauch ihrer Gliedmaßen und zu ge-
kräftigt«: Gesundheit gelangten, unb so zum selbst-
ständigen Erwerb ausgerüstet wurden_.

Es hat denn auch der Anstalt nicht an Aner-
kennung gefehlt. Die in ihr herangebildeten Er-
zieherinnen und Kindergärtnerinnen sind siel« sehr
gesucht gewesen, so daß die Nachfrag« nach ihnen oft
nicht befriedigt »erden konnte. Wegen ihrer Verdienste
ist die Anstalt bisher »icht nur von der liler.-pralt.
Bürgerveibinduna , sondern auch von der Livländischen
Ritterschaft (mit 600 Rbl. jährlich) und von der
Ltadt Riga (mit 500 Rbl. jährlich) subventioniert
worden.

_Nlsucht wurde si« am Schluß dt« 2. Semester«
von 39 Mädchen, wozu bann noch 13 Knaben (in
der _Kindergartenklasse) und 6 junge Mädch«n treten
welch« d«n pädagogisch«« Kursus zweck« »_uibildung
»l« Kindergärtnerin»«» und _Llementarletzrerinnen
besuchten,

Al« Lehrkräfte wirken außer der Vorsteherin Frl.
K. Pfeiffer «in _vberl«hr«_r unb zehn _Lthrerinnen
bezw, Kindergärtnerinnen Di« zu leistende Zahlung
beträgt für Schulung und ärztliche Behandlung, je
nach der Klasse, 30 bi« ö« Rbl, jährlich; doch kann
si« unbemittelten Schülerinnen im Notfälle teilweise
»der auch ganz erlassen werden. Betreff» d«_r N«u-
mlldungen für da« kommend« _Sennfter und den
Schulanfang haben di« Inserate in den Nummern
diese« Blatt«« vom 3. und 4. Januar c, Auskunft
_aeaeben.

Das v«n der lit,-praktisch«n Bürgerverbindung
eingesetzt« Direktorium der Anstalt gibt sich der
Hoffnung hin, baß auch bie g«b!lb«ten Stände uuferer
_Ctadt auf dieselbe _aufmerlsnm werden möchten.
Denn auch für sie ist die Anstalt bestimmt. Ist doch
hier bie Gelegenheit geboten, seinem körperlich
behinderten Kinbe, anstatt e« in ein teure» aus-
ländische» Sanatorium zu schicken, an Ort und Stelle
unb im Zusammenleben mit den Eltern «in«
zweckentsprechend« Erziehung und Schulung zu bieten.

So mög« denn die _Erziehunglanstalt auch ferner-
hin blühen und gedeihen, getragen von d«m Gemein-
sinn der Bürger Rigas, zu reichem Segen für
Stadt und Land,

Im Namen de» Direktoriums _ldn _Pfeisserlchen
_Erziehuna«anstalt zl»^. E, _Sololowskl.

8 Die »lacht d«r Gewohnheit n»t die
Vlrafi««l,ele»a»t»ng, Wohl sind die °lt«n Oel-
la«p«n mit ihrem trüben Licht verschwunden und
hoben ben hellleuchtenden Ga«lat«_rnen mit Glüh-
strünipfen oder einer glänzenden elektrischen Be-
leuchtung Platz gemacht, bie neuen Lichtspenden haben
aber bi« alten Plätze behalten, obgleich dazu kein
Grund vorlag und dadurch nur unnötig« _Mehrlost««
und wiederholte Veilehrsstörnngen veranlaßt werden_.
Solange jede Lampe einzeln gespeist wurde, »_ar e«
hinsichtlich der Kosten gleichglltig, »«hin sie gestellt
wurde unb, solang« ihr Licht schwach war, verteilt«
man si« mit Vorteil abwechselnd zu beiden S«it«n
der Straße. Das ist _j»tzt ander». Wo es einer
Zuleitung von Gas «der elektrischer Energie bedarf,
sind die Abzweigungen quer über die Straße »on der
auf «in«_r Seit« liegenden Hauptleiwng mit vielen
unnötigen Kosten bei der Anlage und _Remonte »er-
bunden. Die letzter« hemmt überdies den Straßen-
verkehr. Geradezu schädlich ist ab« di«s« Laternen-
uerteilung dort, wo eine Seite d« Straße von
Alleen eingenommen wird. Hier schädigen bie fast
nie fehlenden Gasauzströmungen das Fortkommen der
Bäume, während _bizmeilenZauch herabhängende>I»eige
der letzteren einen Teil de« Lichte« auffangen.
Stehen alle Laternen »uf der der _Baumreihe gegen-
überliegenden Seite, so ist s«lbst für die Allee die
Beleuchtung ein« bessere.

Diese Betrachtungen drängen sich besonder« »uf,
wenn man bi« Arbeiten _»m Kanal in der Elifabeth-
straße oerfolgt, wo di« Verschüttungen immer wieder
_»ufgegillb«» werden, »eil die Oaszuleitung«« bei bem
sich setzenden Sande sich biegen und undicht »_erd«n.
Dasselbe wird später noch «st mit der gepflasterten
Straße geschehen müssen.

Nu» de» _lvu«««« de» «tadt-Theater»
wird uns mitgeteilt: Mittwoch (Abonnement N 31)
wird die tragische Komödie „_Nraumulu»_' von
Arno Holz und O«lar _Ierschle, »_elch« bei d« Erst-
aufführung einen unbestrittenen Erfolg errang, zum
erst«« Male wiederholt. Donnerstag (Abonnement
_^ 32) findet die erst« _Vorstellnng im Mozart
Zyklu » statt. Diese wird eingeleitet mit einem
Festspiel «on Alexander _Freytag v. Loiinghooen.
Di« Musik _hitrzu, au« _Mozartschen Motiven zu-
sammengestellt, ist vom Kapellmeister Carl _Ohnesvrg
arrangiert. Hierauf folgt die Oper: „Die Tn t>
führunguu«d«m Serail" in der bereit« an«
erkannt vorzüglichen Besetzung.

Gedicht« von »5. »«,6. Karl Heinrich
Wilhelm _Sodoffsly, mit einer Einleitung v«r-
sthen von G. S., sind im Kommissionsverlag« von
Ionck und Poliewsky erschienen. Dr. _Sodoffsty
(1797—1858) war _al» Arzt in Riga tätig unb be-
kleidete eine Reihe von , Iühren di« Stelle eine«
Badearzt«« de« _damal_» aufblühenden Badeorte«
Dubbew. Seine nicht geringe poetische Begabung
_ner»«rtete er als Mitglied der Liedertafel, der
Ressource und anderer Gesellschaften bei ihren Ge-
denktagen, sowie bei ander«« h_«ile«n oder ernsten
Begebnissen zu _ftimmmungloollen _Gelcgenheitsg«-
dühten. Von seinen poetischen Erzeugnissen allgemeinen
Charakter« ist «inTeil oondenKomponistenHugo Preii
Heinrich Dorn, R. Gen«e und anderen m Mu!«
gesetzt worden und wirb noch heute bisweilen durch
_Mnnnneiquartette zum Vortrag gebrach», wie z. B.:
da« von Preis komponiert«,K«nnst Du das Land
so lieb und schön, In seiner Garben _goldnemKranz?"

Von den etwa _anderthalbhundnt Gedichten, bi«
oon Soooffsly noch _oolhanden sind, hat die Pietät
«ine« Nachkommen un« «lnige dreißig in dem vor-
liegenden Heftchen 2b«rmitlelt, bie auch al« Beitrag
zur Kultur- und _Famililnzeschicht« unserer Stadt
da« Interesse eine« echten Rigensers erregen dürften.

Minden._Inftitut Btr«s»«nhof-_«_ig«. Zum
WelhnachtKlmum für die Blinden sind _elngegegangen
Die Linke 1Rbl., E, G. 3 Rbl., N. Ch, 3 Rbl.,
B, P. 1 Rbl., E. K. 5 Rbl., durch Herrn Ober-
pastor Keller 25 Rbl., R. N. 3 _Rbl„ G. Sch.
25 Rbl., Erik» und Edy 5 Rbl., N. 2 Rbl., S. P,
1Rbl., N. «. 10 Rbl., S. A. M. 25 Rbl., 3.G.
3 Rbl,, Th, B. 5 Rbl,, C, W. 2 Rbl,.I. St.
3 Rbl., N. 3 Rbl,,I. K. 5 Rbl.. Sch. 10 Rbl.,
N. H. 2 Rbl., N, S, 1 Rb!,, C, P, 10 Rbl.; »on
Herrn Kaufmann _Streiff: Nüsse, Bonbon«, Feigen
von Herin Kaufmann _Scheuber: 1 Stück Barchent
verschieden« Schürzen; oon HerrnI. W, Mündel:
Galoschen; oon Herrn Bäckermeister Vogel: Pfeffer-
kuchen; vonHerrn SchlächtermeisterSch«ffler: Würste
oon der Bude der Baumwoll-Manufllktur _Zttasdenhof:
Nüsse, _Bo»bm>«, Apfelsine».

Für diese Gaben dankt herzlich
da« Direktorium.

Wegen _Uebertretung des 3 « der <ül
Mig« erlassenen obligatorischen _V«»««»»«ug
über die Nnmeld- ng der _Oinwohnrr sind
auf Verfügung d«3 Livländischen Gouverneurs vom
2. Januar Nr. 15 lxsttaft wordtn: Ans _Gulbi«
und Friedrich _Wesmann mit 100 Rbl. r«sp.
1 Monat Arrest und der Hausbesitzer Daug« mil
25 Rbl.

Selbstmord. Glflern wurde in ihrer Wohnung
in der Reoaler Straße Nr. 4 bie 60 Jahre alte
deutsche Reichsangehörlge Johanna W. «hängt g«-
fund«n.

Brandsladen im Jahr« l»V», soweit solch«
zur Nnzeig« »Macht _lvord_«» find.

Auf die einzelnen Stadtteile entfi«len:
Urt der Brände, rrfp._Nlarmierungen,
Groh_» Mitte!« «lein» _Lchon» Unnütz,
feuer. feu«. feuer. _steinbr. Alarm.

Innere Stadt ... 1 6 24 76

Petersburger Vorstadt 7 20 33 9 1«

Moskauer Vorstadt , 4 29 47 11 9
Miwuer Vorstadt. . 14 45 39 25
Vorort-Bezirk . .23 — _^. -.

Summa 28 103 143 28 30
gegenüber dem Vor»

jähr« 1804. . . 35 49 170 18 16
Davon entfallen auf die einzelnen Monate:

Januar 2 8 12 5 1
Februar 2 1 6 3 1
März 4 6 12 — —
April 18 13 2 1
M_»i 2 13 12 13
Juni 2 10 17 13
Juli 3 ? 10 4 —
August 4 8 10 14
September ....3 15 8 3g
Oktober — 0 8 6 2
November .... 3 11 1« 14
Dezember . . . . 2 10 19 1 2

Summa 28 143 28 _° 30_^

Di« einzelne».Alaimi«ung«n »«teilt«» sich auf dl«
Tageszeit in den'Stunden von:

12 «>> _A_»cht» _5_l2
» Uhr _Mornen» . 9 4s 32 4 _«

» Uhr _Mu._g^» v!3
12 M!tt_«a» . . 3 11 19 2 8

12 Uhr _Mitwgs b!»
6 Uhr Abends . . 3 16 »1 IN 1«

« Uhr Nach«, bi«
12 Uhr Nacht« . 13 28 41 12 L

Nu»m« 28 103 143 28 3«
Die _Feuermeldungen erfolgt«»:

per Telephon ... 9 43 75 1» 1«
Telegraph . . 9 38 56 13 lü

„ _Nmmwllche . . 8 19 3 — —
Persönlich ..23 8 — —

Summa 28 103 143 28 30
Der _Auibruch de« Schadenfeuers erfolgt« in:

Ap«th«l«n 2, N«ck««i 2, _Barbi«stub« 1, Bauhütte 1
Böttcherei 1, Buchbinderei 1 , chemisch« Fabrik«» 5
_Konsellfabril 1, Dampfmühlen 2, _Droguenhanolung 1,
Drechllerwertftätte 1, Elektrizitätswerk 1, Erziehung«,
_anstalten 1, _Fayencefllbriken 2, Färberei 1, Flach« 2,
_Garnhandlung 1, _Giehereim 2, G«schäft«l»kal 1
Gewürzmllhle 1, Hau« im »au 1,Heuhandlung 1
Heuschober 3 , _Hefefaklk 1, Hotel« 2, Holzplatz 1,
Irrenanstalt 1, _Kachelfabrlk 1, Kellern 13, Korn-
speicher 1 , Kühlhäusern 2 , Lackfabril 1, L_«d«l-
handlung 1, Lumpenspeichel 1, _Materialwarenhand«
lung 1, Maschinenfabrik I, _Mehlspeicher 2 , Messer»
fabnk 1, Metallwarenfabrik 1, Möbelhandlung 1,
Mützcnhanblung 1, _Oelfabril 1, Petiol«umlaffin«_r<«1,
Pferdestall« «, _Pian«fort«f_»blil 1, Räucherkammer 1,
Reepschlägerei 1, R«hha»rsPinn«iei 1, Säule b«
_tkltlisch«« _Strahlnbahn (_Isolalwnlrohr) 1, Schul»
ren 1, Scheunen 43, Schiffe 2, _Schmitdewerlftatt 1,
Schneiderwerkstatt 1, Speicher 5, _Epinn«l«i«n 2
Ttl«ichh°lzfabiil 1, Schuppe« 1, Tischler«» 1,lorf-
fablik 1, Torfsch«une 1, Torfmoor 1,Typographie 1,
V«locip«_dfabril 1, Verein«l«lal 1,Viehstall 1, Volls-
teehau« 1, _Tragfedernfabril 1, Waggonfabrik 1,
Wagenr«mise 1, Wächterhäuschen 2 , Waldbrand 1,
Wohnhäuser resp. Wohnräum« 180. Im ganz«»
zusammen 332.

E_»tft«hungimsache de« Schadenfemr: Un«»
mittelt 190 , Brandstiftung 39, Ruß im Schorn-
stein 28, unvorfichtigez Umgehen mit F«n«l 19
durch Petroleumlampen 9, Koksofen, eifern« Ofen-
rohre, Schmelzofen:c. 8, Kurzschluß durch «l«_ltrisch«
Leitungen 3, fehlerhafte Schornsteine 3, heraus-
gefallene Kohlen vom Kochherd 2, _Valexplofion 1
Unnützer Alarm 30.

Im Jahre 1905 trat di« Fli«g«nd« Kolon»«
332 Mal in Aktion unb war 419Stund«» 53 MW.

Großfeuer »<»«» lanml in Wohnhaus«!»
r«sp. Wohnräumen, 5«_al in Ech«»n«n, 2mal in
chemischen Fabriken, 2mal i» Speichern, je Imal in
einer _Hef«- und _lorffablil, «in« Bottich««!
1 Dampfmühle, einer P«tt»l«_umr»ffin«rl«, «in«
Reepschläaerei, ein« Roßhaarspinn««i und «wem
Pferdestall unb auf einem H»lzpl»tz.

Mittelfeu«! «a«n 46mal in Wohnhäuser»
_relp. Wohnräumen, 23m«l in Scheunen, 6mal in
Speichern, 4m«l In Pferde« resp, Viehställen, _lUmal
in Fabriken (2 chemische, 1 Konfelt-, 1Fayence-
1 Lack-, 1 Metall»««»-, 1 _Pianofort«,, 1 Streich-
holz», 1 Veloclped-, unb ein« Waggonfabrik), j«
Imal in einer Drechslerwerkstätte, «in« Erziehungs-
anstalt, einer Färb««! , «wem Keller, «in» Räuch«-
kammer, einer Wagennmlse, ein« _Spwn««l, «in«
Tischlerei, ein« Typographie, eine« Torfmoor, «in«m
_Volksteehau«, einem Schiff, «m«m Wächl«ihäu»chen
denen sich ein Waldbrand »n«iht.

Kl« infeu er war«» 68«»l in Wohnhaus«»
16_mal in Tch«un«n, 12m»l in K«llel_», 3»»l in
Heuschobern, je 2mal in Apotheken, Nuchbind«eien
Ge!ch«ft«!_okalen, Nühlhäusern, Flachsvorläten, _j« Imal
in «in« Bäckerei, _Narbieistub«, Bauhütt«, ch«mischen
Fabrik, _Droguenhanblung, «wem Elektrizität«»«!
eineiFayenceIabiit,Ealnhandlung, ein«m Geschäftslokal
einer Gewürzmühle, einem Hau« im Bau, ein« Heuhand-
lung, ein«m H°tel,ein« Irrenanstalt, _Kachelfabril, Leder-
Materialwarenhanblung, Maschinenfabrik, Messer-
fllvril, MövellMndlung, Mützenhanblung, _Och_abi«
Pferdestall, Is°l»t!on«_rohr, Scharren, Schiff, Schmied««
Werkstatt« , Nchntiderwerkstätte, _Speich«, Spinn«««
Schuppen, _Vtlewslolal, _Tragftdernfablil und «_innr
Wächterhäuschen,

Schornfteinbrände waren 26_mal in Wohn»
Häusern _relp, Wohnräumen, je Imal in «in«m H«t«l
und in einer _Dampfmllhle.

Außerdem wurd« di« F«u«_rwehr _30m«l unnütz
alarmiert,

_Vranoschaden.Infolg«einer schadhaften Heizung«-
'>" Hause ?!_- " Schmidt an der _Oertrudstiah«

Nr. "55, g«_ri«t h«ut« slüh um 8 Uhr _«w« Zwilchen»
decke w _^_lanX Die pläz,s« «schienen« Feu«i««_hr
unterdrück,« das Feuer, bevor «« größn«D!m«nnon«n
annehmen könnt«. Di« Schmidtsch«» Immobil!«»
sind bei derII. _Rigaschen gegenseitigen Gesellschaft
versicher». _^7-

»nS dem Tagesbefehl an die «_igasch«
Stadtpoliz«! für den 8. Januar: Die »on b«
Generalagent»! der Warschauer Versicherung«.»«!«!!
_schaft für die Feuerwehr _oorgeft«»«» 50 «bl. unb
bi« oon der Generalagent»! der _Peterzbuig« Kom_»
_pagni« „Nab«shda" zum s«lben _Z»«ck üb«mitt«llen
50 Rbl. hat der R«ntm«ist« in» Buch für F«un>
Mhrsummen einzutragen. tP«l-'Zlg,-)

Nu» V»lde»_a« ««wngt» ftlg«nbe» r«l«gl«»»
»n b« Nils«:

Das Fahrwasser der Düna ist mit zirka Mlg«»
z_erbr»ch«nem Eis« _lxdeckt. DI« S« ist «llfni.
Flauer NNO.-Mnd, 3 Grad Kalt«.

Unbestellt« Telegramme vom 7.-9. _Ianua
(Z«ntllll-Tel«_graph«n-Nure<m). D««dm, M. Jakob,
— Mlll«, D»v»«dorf. - Meerowitz, Ptt««b«g,
_— _Silvermann, W«_rro. — K«lesin, _Nowotscherka«!,
— _Scharwg, _Enakiewo. — Malten», Petersburg,
Kenin, Seßwegen — Risch««»i, Omsk«. — «»«»
Warschau , — _Lison, Wlabilawka«. — Wiganb
Neu-W°d°lag«n.— Pslol, ««_nsburg. — _Murdassow_,
_Peter«burg. — Rabwowltz, _Mollau. — K«_post,
_Nausle. — Gaidebnro»», _Domeinee«. — Tschitschi_»
go», Petersburg. — A. Ruth«nb»ch, Berlin. —
Elbensieg, Wibsy. - _Wodoloi_«, Rost»» ». D. -
Rubetz, Walk, — »_aschwsh,»chlyrla, — Duchino»
Moskau. _^

Vrieflafte».
Deutsch« _Valtin. _Iurz«it nicht 8««_ign«t.

Frequenz am 9. Januar.

Im Stadt-Theater am Tag« ... — P«son«n
_, „ am »b«nb. . . 325 ,
, _Zirlul _Truzzi am Nb«nd... 582 ,

Fortsetznn« in der »«U«««.



Aumbe«tellen der _„KisMen Rundsch««".
3»»«« «t»»»:

Dennplatz 11/1», w !>«l <lrP»dIt!»_n.
t,eri,_nNl»^« 29, le! bnrn Nh!<«.
°»«_olNr»^e, ssloße, ü, bei_ën, Nl««d«>
NcwfNloke 8, l«I b«lin «ln»««».
Nln!»,N»»_z«. g»., 11, l«! Henn H««»»

_bevst«I
_«_ü»rN»UNi»_ë 12, le! Hein, »lk_>t.
NalelNillhe 1, be! _berrn »!leb»f.
M«n«N_^_ë,l,, 3, bei H«nn ««»»».

Vchm!ed«Nl„ «»,, 58, le!Fr»« «»«N»«.
Schmlmmstl, 27.le!b«irn L««pi»«,
VandNi_», N,, «nd Vchm!«_destr»ßen_,Eck«,
lel Kenn 0,««.
««_ndeiNiak« 3, l«! H«nn _Tsch«»«»«

<H«N»«»!>).
Tb«»!ei_«i, 12,lel _beirn lh««lI.
_Tirc>nf»lg«l>Äo»l, 2, lel tzenn_»_upp«i«.

<lNIal«_lhstl. 7 silaileigültensll,.«««) lel
l>_ei» lb««l H.

<l»ilerg»lte«s!i. IN, l«l H«llN ««<«»«»
<QId«»»Nl«).

»»!b»i!n,_nNl. 20, l_«I H«m V»«k«i»w.
P«!«lholmsil. b, l«! henn ««pl»,.

«». P«»««»«,« ««O»»«:
Al«»n>>«lNl, 15, lei bern_» V»N»»n».
»I«»ndn«l, L8,lei_heiin «asfin

<H»»«»n).
NIexandeiNl. 90, lel Herr» «. «_,««l.
«Ier°n_>er«_r, IN8,le! Herrn «««»«

<«<l<»««»«l«),
N_!li»nd_«lßl. 98,lel d«l großenPumpe,

lel Herrn lf. »». z«,»»Nn_>
_Alez,pdelNr,127,le! HerrnL«««n»«<».
Nleillnderstr, U5, lel Herrn _ll«<»hl<»g«-

»«f_«, <«<»»»««»>,».
Alexanderstr, 188,lelHerrn H«nn<n«.
«ndrea _'st_«. 1, «<l« der _Nntonlensti,,

lel Hern, «_otz«_, I,
N»«re»swë 21, lelHerrn «, «l»«ll_«l»,
_Dorpalerssl, _?0, (Eck« d, Ro»»n»mNl,)

lei heim «_,l»<» ll. <H«»««»«1.
L»»»»l«_r _Gtr»h« 53, lei Herrn H»»<t

_Dorpaln Graf,« 8ö, _Lcke derNalhälsir.,
Droguenhanblung 3. ««<s«n»«l«,

E!>I°le!hslr»!,« 8, l«! herin «««P
(3»«N«l_<b>.

_Elillllethskoh« 10, Eck« dir Ant»nie»str
lel Herrn Lutz«»II.

«_eorgenftr. «, lel Herrn 0P»«<>» («»-
derson).

ll_!ertrud_'Kirchenplah 33, Haus Haffmann,
bei Herrn Vaw!_hky

«_ei!iudstl. 21, bei Herr» ««l»h. ««clII
_Kaiolinensll, 7/ 9, be! Herrn Ton»«

<« »«»»»).,
<l»_r»l!n«nsti. 23 Eck« der _hilfsstr,, lei

Herrn «««»»«.
«iic_henNr. 7, Ecke- der Mllhlenfi«., lel

Herrn «_rlup <««hm«nn>,
_N»l,!enftr. 8, bei Herrn «rünber«

<«»i»d«N).
Vüblenstr, 28, l«I Heim 0. »»_nl«

<««««elt>.
MühlenNr, 3t, bel Herrn «_o»_n> <««ß>

lll

.

.

.

Mülileiisil. «1, _le! Herrn ««p»««n.
«ühlmftr 91, lei Herrn «. »r»h».
NlcolMi. 8, Ecke 3»_dlel»nl»ul«»., leHnin <l«ln!»»I,
_Nicolaifti. 18 bei Herr» 2«ht«»>!«.NicolaMi, 25, bei Herrn «»im.
PauliiccMinh« 8, lei Herrn «»_nleisohn
«_evalei S!r, 8, lei Herrn «<!«»«.«»,
«»»»nllmsir. 7, Eck« d« _Schullnstl

_^
bei Herrn «l>it_!n« <«ih»!>_,«>.

_schulen» u, _NiNerstr, _Lcki, vil-ilviü dem
»r°_i,!_enh»use, l«! He._rn «_ergi«
<««!«,.

Lchützenm, 11,leiHerrn Vl«<5»l«tz«,
I, _Ntidendomm I,be! Herrn «»m«.

_>I, Neidendllmm 8, lel h«m z«y»>««»,
I, _Niilmdamm lb, b«l Herr»Kopp!»«,>«

<lll<>«Nl»ë 5, l«I b«lrn »«»lw.
FürlnNl,, Ecke ülollh»«.«»«,, lel b«rrn

»»s«.
6_»er»!udN«z« 78, l«I _Keir» ««f«»«l.
_N»_ri_«nNl»5«,15, Gck« dl» Nühllnst_«.,
i_e! Herrn «<«>bt»».
V»r!n,Nr»h« 2«, Ecke «»Mlln»»stl»ë.

l«! Hern, <!»«n<k»w.
M»r_>enNrcch« 88, l_«I b«l»n «l«l I.
N»l!enNl«ße 71. Ecke d«_r _Notth»!««^«,
lel Herrn ««se»w«k» <««»»»««>.

M»_'!««. u. R«o»l_«_r «tr_.'Ecke, lel Herrn
«nl NI,

_V»lIenNr»!i« 112, l«I Herrn z«l«
<_Meldm«n«).

M»«l»u«_r «traße, g«ë, 14, l«! Herrn

_M»«t»«_er Vtr,, gr»««, 37, bei H«l_»n
»»»»»«, Buchhandlung,

_Vl»»ki!u«l Straße, _g«ë, 93, l«! Herrn
I«s«n.

No»kau«_r «traf,«, ««ß«, 107, l«I h«_rrn
«»w»l>w«»« ««»»«»«_tsch .

_MoNaull _Vtrxh«, groë, 134, _lei _hern,
L«»«»_t««>

_gr. N«»»_Nr»ë 28. l«! bllin H,l«»«ch.
?!»m»»»«Ni»ë 133, l«! _hlrrn «««««

3P««_nistr»f!e 32, l«! Herrn «l»nh«U.
«Ptmlstraf» 59, l«I Herr» _3»nn»».
Suworowssraë 2, vi«-k-,i»b, _Uleiander_,

wNmnüsiun!, lei Herrn >!«<»»»»»
_VumorowNiafieil, Ecke dNewaNlaë, lel

Herrn ««««««« <«. «,««»»»»>.
Vu«_c>romstr»k« 87, lel _Hllln D»»»cl,
Vuwol»wNl»_h« 68, Eil« d«_r _Elultnftl,,

Herren Th. «chn«l« ». I»»«n>
«»»», Nlck«_r«!.

_Nolmarsch« «traß, 19. l«! _h«_im
«»»l»l («»ln»,«»,l,.)

,

,

Mit»»« «,,ft»dt:
«chlff«stl»ë 26, l«! herm H«»!,.

b«««II.
«tllnstr. 4, l«i Herr» _M«,l»».
2t«i»sti»tze «. lel Heim »«»m«n».
Vlelnstraße 15, le! h«»m ««<«»«.

Thn»»l«« ,
_Mnllenmlhllnstraf,« 20, l«I h«rr»«t«i»>

Alt« _Nitauer «_tiah« 33, Eck« der
»»ulkelchmsir,, lei Herr» «ich»«.

H»««»»b«g:
_lHnamundelcht _Llrah_« 45, le! Herrn

0hl,l«n«.
_ltalnezeemsche Nl»ë 7, l«! hlrrn

_ssieiblr«.
<t°In«,«n_»Iii« Vtraße 4, l«i _Heirn

Honlchl!«»!».
_ll_alnezeemiche Elraë 18, lei Herrn

LagerNraë . groë, 1, lel hermI
»»»»« lz»»ch ii).

_Lagerstioke _Ü8, lei Herrn »«hl«.
_Lagerstrahe, gr»he, 21, lei Herrn

»»_lolo«.
3chl°cksche Str. 12, Lck« der Golding«

_Vtr,, lei Herrn T»»i<n« <_l»_ul«>>

«aff«nh»f:
_«_r«c,«Nr. 9, le!Herrn «»«. (Tel,2443).
_PhilippNrahe 3, Hi>»z _Hchmidt, lelHerrn

«. 0H>«, gelbe Nud«.

_zlg_«,«« _>
Dunamündesche Straë 48», lei Herrn

«_wftr,».

N»»h« »»»»:
Da«l>_fNr»ë 40/47, le! hm. Il«»nn,

Mll!_er!al»a»ien,H»ndlu!,g,
_Alezanderghzhe, _Vrlckenftr, 12, lti Herrn

_Iul. «!»««<» (««ch«»nth)>
Vlüh!enh»f, NiÄck«nstr»he 3, bei Herrn

»os«n»h«l <»««,»«ff>.

«MW fiit Geschichte M
AltnthmslMt

«Mtt»>»ch, de»ll. I»»n»l _e._<
7 Uhr Abends:
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>»!>»» »_n> l_>. )»>»» «

_slo»»» 3«l»»««»>ti
ÜIi«°.b«tl..8lr. 9, <H 31,

_k>>i««i!»tui!H»u von !—l Ml.

,

,

_kemonell

ttlißn». NbßlizlMtitl
Thronfolgei'Voul 3, I ». »_artei«,

_Fll. ». <l«utzl«l,

_Abfteigegnartier «.volle
Pension

Gl, Vchml«d«s>_r»ße )« 18, Qu. 4,II.

» Schul««»»«» _hlefiger Lehranstalt«»
!« Wer i>»n 9 b!» 14 Jahre» kann
,»»« P«»I!»» «<t «««nlfich««»»«
>«« Gchulülb. «»Pf»hl«» »«ld«».
Nähere« Älbertstr, I, Qu. 1», v. 3—5.

Pension _KewiW,
_Odinburg.

I«»nola«» _^_frofp««8»,
!>»»«» z»h»«»p«»i»»nl>«,». _p»ü»n»en

^»l_e»« 3«« «_uft<«ch«<.
WM_° «,«»« ««»lp««« fi«h» _p»

l!«fHgn»«.
l_elepho» >i «, _lldlnburg_.

In glbild. deutsch« _Fonlll« findm

Llhün,l_>n elhülerillllt»
,»»« P»fi»» »n» ,«»<fi»nh«f»e ««>
»nffich«!_._^_,»,. Nühlie» »_am»non!str,24,
Qu. 9, », 1—5 Uli l«l N, Glttling.

1-2 3Mlrill«tn
hlesiger _Lehianftall«» Im Älter von
8 14 Jahren >»»» «««« H»«»st,n »<»
»«»ulstchl_!,»», »«i E<»»I«ld«<t«n,
wenn erwünscht auch glNndl. Klavier«
Unterricht, empfehlenwerden. Nähere«

_lLaultnstiaße _Nr, 48, Qu, 25,

.

Gewandt« zuoeilässige

Herren od. Damen
find« !»hn»den »»«er». Nähele«
im chlm,»!echn, _laboiawrium, Narien_»
ftraße53, _scke _Llulenstrah«,

l

Ein _Lausjnnze
>Vohn ordentlicher Eltern, t»»» sich
_^ »«_id»»,

t.lll»»!!»!,'« Vuchljlülillllz.
! gl S»nds!_r»_he Nr. 13.

»I» Stütz« dir _hauisrau wird eine

Käme
mit guten Empfehlungen, w'lche auch
schneionir«n lann, gewünscht. _NZHeres
in der _Erped. d. _Rig. Rundschau

' Gin Zieußmällchen,
da« _fiim rulfisch spricht, l«n» Nch
melden gr, _Muslauer sliahe Nr, >4l,

! «» f«»»d«<!«„« «hl!!!»«» «!«»ft>
»l«ch_«n !ür Küche u, _Llube, welche«
kochen kann, auch _^deutsch spricht und
_schinb l unk g»>« Nnem besitzt, l»»
sich _f»f»l« melde» Nühlensli, 87, Q.2.

KlllVielßnnben
» den_slnfanglgrlnde» »«»«» «th«<lt

_Todllben_.Vouleoard _Nr, 2, Q», 21, ,u
prechen lägl. »on 12-2 Uhr.

W- u. _MMhi_'.
(I_^lmäsodkN., LUllsbou u. _3uust-

Hlazs_» l'lor,
_r»»»»_,«,»»«»' <»». »u ««

8pr«<!!>«tnnä»ii !—ll Hur,

3At!itlt_»ls«s.
De, _«H«»e «»rw« im syst. Schnitt.

«lchnen u Anfertigen eigener_Ga_^_derob«
lit Nerüllfichtigung der Reformkleidung
2r Damen gebildeter Vl2nd« beginnt

am ls_. _Ionnar lV_^_O. Anmeldungen
tägl. v.10_^-1Uhr _Suworowstr. 91, _part.

l.. ««sleiil
z,»ni!, _ihl«, 3,nftitilhltti,

G«gin» d, n«uen Kurse aml. unt
jeden Monat».

Erwerb für Dm«,
die die P»_H»l»»ch« (_alleilei Fantasie,
hüte, Uuff» !«,) gründlich _nlemen
wollen, Lei _Untellicht blginnl am l»,
I»»u«i _until _pllslnlicher Leitung.

lü ML _^MM2.
Anmeldungen täglich ». 10-12 »_nd

3—5 »_r, _schmiedefli, l8 20, Q.l.

! Weine MIM«
beginnen »m ». z»»»«_i.

Mal«« in l_^_el, Aquarell, auf _Prozellan
Vraud auf Holz. Leder, Gammt,
H«I<»«.M»l««< ic. _«.

Außerdem_!
«pl»»,_f<»« _Kefbi»»»,
«!l!cw« > Mol««! ,hn« »<»»«»»«»
, auf Via« (lüaphanien) und aus

Porzellan,
H»l,fch»<»««<,

«_prechftu»den «glich n, 11-1 Uhr.

Erna Held.
Üirchexsli, b, Q». 10, im Hof,I Trepp«.

!

In Vtuftl- und »ei»»«»««!» le
dem gegenseitigen L2_ls«»e»in ,,K»H»«'
(»Vnamja") ersucht die Herren, dl« »>
»lM Ml«>b»l >»l v«l««b»n» de«
«»ff»»« «« ««l«!u«h»»I« an d«>
«_omonowlir. 12?^ skr da« Jahr >»»«
teilzunehmen wünsch«», sichaml_l,I<m
»« 3 Uhr N»ch»_, in dem erwähnten
Ler«tn«haul« «l»finden zu wollen. U»
sich mU den Bedingungendn _Vergelun«
lil»>>»t zuM'chen, »olle «an sich !» du
OcheunenNlahe Nl, 18, Q». 7, bemühe»
»» täglich _z_wischl_» 1,und 3 Uh_« N»ch,
mltt»g« Au«!ünf!« erteilt meiden_.

lls. lslllll»»», llslHkll 3,
!««»», _L. »-1 ». »-9.

», 8,!be,dl2»t, >,_ml. rMel._ei',

XiÄlllcsiiempi, v.9-12V«iW.,4_._8_X»?dw,

_^
WerriM

_^
!<! eüe _Lallesel

>««»»,»«»»«» »», I«_y»n»,
_>»_3_iik»ul«!t>« 8tl»««« _^_l 3,

««in Nnt«»lcht w d«l

_hutschn spüllUehlt
l«»nu_>t d«n I«. 3»»»«». _Unmeld.
neun 2chül«_r u. Schülerin»«» nehme
ich b«n IN» undll. I»»»»» »_on
10-12 u, o. «-5Uhr «ntgegen. Sonst

!»l ich nur W»n<»g« u, D«nnn«»g«
»»» 8—7 Uhr »u _sorechen.

Pufchkln-Noul. 8. Qu, 14

W,«iltewMtLehtttiil
erteilt mit «lfl«ullch«m _Vrfolg f»»»,.»,
»ss. «ln»d«» (_Conoersation) Damen,
hn«n u d>»Schuljugend, Anmeldung
»_o, 12 l!« 2 u. »llnd« ». 8ll«8Ut_>r
_Nl. «_underftl. 1b, Q», 3, 2 Tl. hoch,

Dipl. _zehlttin
«t«Ul _tlNtsch« ». fr»»,, «»»»««1,>

»<»»»fi»nd«», «_rmlgllcht auch _ll«i»«»
lllndnn da« Ell«_rnl» l«!d_«l Sprachen
»ach d«_r Hllbll-Nontichc» _VtOhnd«.
»_leianderstrahe 30, Qu. 7.

»In« »»»« »ü»f<l_>t _Vtuode» l»
». <<h»h»»ch««< z» ll»««««. Berliner
Nelhad«, Off, lud N, _?, 5211 «_mpf.
d. LiPed. d. _Nigalchen _Nundschau,

Hltzrwat - Elementarschule
v—> _> -—

für Knaben u. Mädchen.
Mon«an«>n>lll<»ë Mr. 29.
«chll« »»» «_chllle«»»««» »erden

l» alle» Abteilungen l!« _ll»»»t»«, d«»
ls. I«»n»l »nge»»m»«n.

Schulv»rst«hn _K, I»>_.l«i.

XilläerzartM,
_s»0N2 _ls»>»»F»»»»»),

>^> U_«l»l»»««^ >v , lw n«_v«rb«
voratn.

Vurbereltuuß _Wr ä. 8obu!«l_>.
_Le_^_inu _»m >2, ^»nul_^r.
^»».«länuss«» t»_z!l<ck _». X—!Hkl.

12l»«_t_»l.

Onottheithult
des Oewerbevereins.

>»_sch«!l«n flülnn schul«!:
«««»,»»,. ». l». I»»»«> _. _^« _„

«»»n«»»»^, 'l_l.. _i _""°°
U«u««. dl» »z. I«»»«I, von 8 li«

8 Uhl «l«d«.

«»f»»< d«< N»»«i<_cht» : »!»»nt«g,
»»»ll. z«»»«l, 8 Uhr m»rg»n«,

D>« Lchulgeld _ftr da«II. _Halljlhi
1905/0 muß _le!« _Anfchreilen e!nge>
zahlt weiden.

Schüler, für die der Meister »der Kle
Fabritoermaltung dag Schulgeld eln»
tragt, müsseneine Bescheinigung darüber
leillingen, _Foimulaic zu diesen Be
scheinigungen »«_iden in der Schul
_lanzele! »««gegeben.
_^^—-^—^^^^^^^^

ll.

_«,!»«!- NlmlM
beginn! seinen

GesllNßuntttlicht
Donnerstag, d. 12. Jan.

Anmeldung täglich u»n >/,2—>_,«4
Ihnmlolgeiboultllar!! 3, Q_», 5.

Neil» KllckttNlltettlcht
beginn! Donner«»»«, d«nll, 3»n»»l,

_Irm_3«rö _Lurtll,
Nicolaiftraße 16.

Zu sprechen von >/»—3—'/:4.

Nein _klmemtemjt
beginnt »» l». z«»»»i.

Anmeld, neuer Lchüler täglich v»„
2—3 Uhr _nachm,

ll. (üeemanii,
'_gr, _Nrauerftias_,»II,



Totenltfte.
Di-. Karl Kleinenberg, Ordinator am Klinischen Mi-

litär-Hospital zu Lt. Petersburg, 27 Jahr«
alt, am 28. Dezember 1905 zu _Smolensk.

Adolf Heinrich Stern, Konditor, 48 Jahre alt, am
4. Januar zu Riga.

Agnes Karoline Lindenberg, geb. _Hoffmann, »m
». Januar zu Reval.

Marie _Fahrenholtz, geb. _Rabenau , 68 Jahre alt , am
9. Januar zu Reval,

Richard Kern, Börsenmakler, am 6. Januar zu
Petersburg.

Marktberichte.
_Libaner offizieller Vsrsen-Vericht.

L!l » u, », Jan»« 18N«.
Gem, _Verl, Kauf
Kop, _Kop. Kop

Roggen _fl, 120_pfd. Tendenz:
un»«i2nder!.

Russischer schwer» per Pud — — —
, leichter . , — — 95

_Klnnrussisch« schwerer — — —
_Kurischer und _lithauscher schwer« »0-91 — 80-8!

Weizen: Tendenz! g_,schäf!ilos,
Hafer: weiß: _lendniz: flauer,

Russischer, Hohn — _^ _^.
Oek»_nomiehafer 80—92 —

„ mittler, (»tlorn,)'.,. 88-SU — —
Hafer, schwarz Tendenz: flauer.

Durchschnitt — — 83
«erste. Tendenz: «eschaWl»«,

Mittel — __ __
_Nxchweizen. Tendenz:

1<X>Pfd. Termine — _^. _^
leichter, billiger __ _^. _^

Erbsen. Tendenz:
Penfaer — — —

Willen: Tendenz:
Leinsaat per 7 _N»aß (8?>/»,. Ct.)

Tendenz: flau
Steppen — — 150
Litlbauer der neuen Ernte — — 145

tz »_nfsaal: Tendenz:
tz»nf, ungedarrt« — — 147—1<8

Kuchen nach Qualität und F»rmat.
Tendenz:

„ _lcnge — — —
Weizenklei«: Tendenz:

_grole — — ««
»ittel — — Si-«5
feine — — 62-63

Oler'Vlrlenmaller 2. _Nefchlin.

Wandel. Verkehr «n> Industrie.
Erhöhung des Zinsfußes der Reichsbank

Na« _Rigasche Kontor ter Reichsbo.nl macht be-
kannt, daß auf Anordnung der Z_entraloerwaltung
der _Relchsbank, vom 9. Januari.I. ab, die
Dislont-Darlehnsnormen für sinnliche Operationen
bis zur Abänderung, um 1^/« erhöht worden sind
mit Ausnahme der Piozente für den Diskont von
12-M«na!swechsel», die um '/«"_/" erhöht werben.
Demnach gelten gegenwärtig folgende Dislont-Darlehns-
normen:

I) für den Diskont von Wechseln auf Termin:

bis zu 3 Monaten ....8°/«
«. 6 , ....9°/«
,. 9 . ....9>/2»/<>

». 12 „ ....10°/,
2) auf Tpezial-Girokonlo mit _WechsclmUerlage:

_». bis zu 6 Monaten ....8_^°/°
b. über 6 Monate 8»/»

3) auf Darlehen und Spezial-Girolonlo mit Wert-
papierunterlage:

_». Staatsrente 8°/„
_d, sonstige Staats- und vomStaate

garantierte Wertpapiere, ferner
Obligationen v«nKrediweieinen
und Pfandbriefen der Agrar-
banken 8V2«/»

_«, sonstige _Privatpapiere , . , 9V»
4) auf Darlehen auf Schiffe . . . 8v_„
5) ., . „ Waren . . . 8V_2V»

Gifenvahnnachrichten.
Der Weg von Sibirien über die Ssamara-Tlatouster

Bahn ist zur Zeit vollständig von den au« der
Mandschurei _heimkehrenden _Truppen angefüllt. In-
dessen hat sich auf den Stationen der Sibirischen
Bahn eine riesige Masse uon Butter
geschlachtetem Geflügel und Getreide ange-
fammelt, die zum Export ins Au-lank bestimm!
ist. Infolgedessen hat der _VerkehrLminister, wie die
.Torg-Prom. Gas." erfährt, angeordnet, daß vom
4. Januar ab auf der im Bau befindlichen Wologda-
Wjatlaer Bahn ein Paar Güterzüge im Verkehr
ständen, mit deren Hilfe diese sibirischen Waren auch
über Perm-Wjatta-Wologdll nach Petersburg und
Reval beföidert werden könnten.

— Wie wir in der „Torg, Piom. Gas." lesen,
hat das _Veikchrsministerium die sofortige Ermittelung
der genauen Summe der Verluste angeordnet, die die
unter allen Eisenbahnen am meisten geschädigte
Riga-Orcler Bahn« Folge der Cisenbahn-
streile« und der Volk«unruhen im Baltischen Gebiete
erlitten hat. In die Gesamtsumme der Verluste
sollen auch die Summen aufgenommen werden, welche
die Bahn für nicht rechtzeitige Zustellung von Waren
für Verderb von Waren, die leine lange Lagerung
in Waggon« und Speichern vertragen, zu zahlen
gehabt hat.
Verkaufspreise für denaturierten Spiritus

pro l»_o«
Im Zusammenhang mit der durch die Mißernte des

Jahres 1905 bedingten Steigerung der Preise für
rohen Spiritus hat das Finanzministerium für die
Mehrzahl der Alziseoerwaltungen auch den Preis für
denaturierten Spiritus erhöht. Der für das Jahr
1905 fast überall festgesetzte Preis von 1Rbl. 80Kop.
pro _Wedro von 90 Grad ist, der „St. Pet, Ztg. «

zufolge, nur für 28 Ak ziseverwaltungm beibehalten
worden. Für 21 Akzisevermaltungen, darunter die
von Kurland, ist der Preis auf 2 Rbl. pr« _Wedro
erhöht worden. Für verschiedene andere Gebiete sind
noch stärkere Erhöhungen bestimmt worden. Hierbei
muß bemerlt werden, daß denaturierter Spiritus zu
den vom Finanzministerium f_estgesetzien Preisen n«
in den Kronsbranntmeinlagern verlauf! wild, wo er
hergestellt wird, sowie auch in den _Monopolbudcn
die in der Nähe dieser Lager belegen sind) für die
übrigen Lager und Monopolbuden können die Diri-
gierenden der Akise behufs Deckung der Traneport-
losten höhere Preise für denaturierten Spiritus
normieren.
Kommerzielle Annäherung zwischenRußland

und Deutschland.
Der „_Warsch. Dnewn." läßt sich uon seinem

Korrespondenten aus St. Petersburg melden, daß der
Preußisch'Deutsche Verein, dem die Russische Regierung
schon vor 3 Jahren die Konzession zur Eröffnung
feiner Tätigkeit in Rußland erteilt hatte, im laufen-

den Monat iu 3t. Petersburg, Moskau, Warschau
Charkow, Nishni-Nowgorob, Kasan, Kiew undOdessa
Abteilungen zu eröffnen gedenlt, welche durch
Begründung uon Wanderausstellungen, periodisch«
Veröffentlichungen von Bulletins u, s w, die
Erzeugnisse der _deutschen Industrie in Rußland und
der russischen in Deutschland bekannt machen sollen
um so auch die beiderseitigen Konsumenten einander
näher zu bringen. Auch die Uussührung von
Kom,mssionsopero,tioneu gelte» nicht für ausgeschlossen

Roman Feuilleton
,Rigaschen Rundschau_".

Die Liebeslent,.

Slizze von Wilhelm Schmidt,

(Nachdruck oerb»!«»,)

Als wir die letzte Sommerfrische verließen, war
unsere vierzehnjährige _Erlla dem Weinen nahe.

.Die Guten/ sagte sie, .sie hätten uns »och so
gern behalten, Mama, sieh mal, fast allen stehen die
Tränen in den Augen."

.Kind," tröstete ich, obgleich sie mein Mitgefühl

gar nicht aufgerufen hatte, „es ist ja heute Freitag;
alle Leute im Dorf« sind beim Nacken, und jedermann

heizt den Backofen nrt grünem Buschwerk an, daher

die trübrote» Augen."

.Pfui, Papa!" zürnte sie, .Du bist auch so, wie

unser _Lhemielehrer, in jeder zarten Farbe, in jedem

himmlische» Parfüm sieht er sofort nur da« Stein-
lohlenteeiprodult. Um die Liebesleute hast Du Dich

auch nicht einmal wieder bekümmert!"

.Ach, _>a , _oic _«leoesieuie_.

Ich lächeile, selbstverständlich nur über den Eifer

der Kleinen, und zog das Wagenleder herauf. —

.Vorwärts!" —

Von Rechte« wegen ist hier die Geschichte, in
der herzlich wenig geschieht, zu Ende, und ich habe
den Fehler gemacht, nicht mit dem Anfang zu be-

ginnen_.

Der war so. Unser Einzug in die _Blaaller

Sommerfrische war ein wenig toll. Schon als wir

uns Mühe gaben, das Häuschen der Mutter _Sellhorn

zu entdecken, brachte der _Aerger der einen Familien-

Hälfte die ander« fortwährend ins Lachen. Das

wechselte dann eine kleine Stunde lang ab, bis der

Aerqer allen Spch verschlungen halte. Ein _»teif-

nackiger Ostwind jagte den feinen Mahlsand au« den

Feldwegen über den spitzgesichtigen Hafen gegen die
magere _Kiefernschonung. Millionen seidiger Flocke»
Hub der Wind aus den Blutenkolben de« Löwen-
zahns und wirbelte sie unter den Staub. Noch ein
bißchen Kälte, und mau konnte glauben, ein Sand-
und Schneesturm rase _<m« der Wüste Gobi daher
gegen das Dorf. Nil mußten dies verheißene Tors
tatsächlich erst suchen, und als _wirs fanden, stand
unser Korbwägelchen schon mitten drin.
.Mein Hau«," s o hatte un« Mutter _Sellhorn in

einem IN Seiten langen Bliese geschrieben, „hat
einen schönen Garten mit einer schönen Laube, w«
Sie gern immer schön sitzen können."

Die Laube war geräumig genug, denn sie nahm
nahezu den ganze» Galten ein, und wenn meine

Frau sich in den Eingang setzte, vermochte ich mich
sogar der Länge nach auf die Bank zu strecken. Dies
liebte ich sehr. Wenn e_« _nichls _vetschlug, daß ich
die _Urme in der frivolsten Weise bei ihrer Hand-
arbeit störte, so brauchte ich „ur scharf nach irgend
einer Ecke zu sehen, und ich war allein, denn meine
Frau verabscheute die Spinnen, Es war einfach
schändlich, wenn es nicht eine Folge von Rauch-
vergistung und somit sehr verzeihlich war. Alles roch
nach jenem beißenden _Rauch, von gestochenem Torf,
die breiige Ziegenmilch, die ze> flössen« Butter, der
_Dauerbrate» oun Sonntag, Montag, Dienstag, das
I_ohannisbeertompot, die frische Wäsche, Mutter
Sellhorn selber, ihre Kate, der, Burgfcied, die ganze
frische _Sommerfrische roch und schmeck!« nach
_Torfrauch,

Ich hatte soeben wieder eine Spmne im Auge
und mein« Frau sprang zur Oeffnung hinaus, al«
Erika atemlos in die Gartemür stürzie, über mein

Pfeifenrohr stolperte, Hinsie! und ihr hochgerötetei
Gesicht in den Hundeblumen begrub, von wo aus sie
ächzend verkündete: „Ich Hab sie gesehen, ich Hab'
die Liebesleute gesehen!"

Dann erhob sie sich, da« Naschen von gclbem
Blütenstaub über und über bedeckt.

„Ach, wenn Ihr da« gesehen hättet, " flüsterte sie,
die Hände zusammenschlagend, „wenn Ihr du« gehört
hättet!" Und sie spähte durch die _Ligusterhecke nuf
die Landstraße.

Meine Frau blickte mich bestürzt an, und ich wart
mir mit Entsetzen meiner patriarchalischen Verant-
wortlichkeit bis an den Kragen bewußt. Ich mußt«
ihn auf einmal mit dem Finger weiten. Was mochte
dies unglückliche Kind nun wieder beobachtet habe«
Diefe« quecksilbern« _Imri_._erwach, das einer rätsel-
haften Laune der Natur die Gabe dankte, just
alles da» zu sehen und zu hö>cn, wa« am aller-
wenigsten sür seine Augen und Ohren bestimmt war,

Höchst bedenkliche Situationen vom Gesindetifch
vom „Mädchenbier", am Eingänge de« Kuhslalle_«
bei dem Nachbarn Bauer Kasper Timm ließ die
aufgestachelte Einbildung vor meinem Auge erstehen,
Das durch _Torsraui_, vergiftete Blut stieg mir in«
Ocsicht bei dem Gedanken, die Erziehung dieses Kinde«
noch einmal von vorn anfangen zu müssen.

Endlich ermannte ich mich,

„Wo warst Du, Erika?" fragte ich kurz _uud
scharf,

„Nuf dem Mellftlatz, ich habe ganz still auf dem
Höker gesessen."

„Das will ich schon glauben," dachte ich seufzend
während Erika fortfuhr, mit leuchtenden Augen hin-
aus zu spähen. Was nun tun? — Meine Haare
hoben an, sich elektrisch zu _geberden.

.Erika!" rief ich zornig, „was hast Du?"

F_ast war ich froh, daß sie sich nicht einmal um-
wandte_. Schon bereute ich mei,e Frage, denn was
würden wir hören müssen? Am Ende gar, daß der
Hinrich oder Jürgen, oder wie der schlechte Kerl
heißen mochte, die Doris oder _Grcle, oder wie _ssch
die pralle Landpommeranze sonst rufen ließ, um die
Hüfte gefaßt und abgeküßt halte, daß ihr Hören und
Zehen verging_.

Plötzlich, unter einer flüchtigen Wendung zu uns,
flüsterte Erika_;

„Da kommen sie — die Liebesleute — still!
Seid ganz still! Duckt Luch 'runter!"

Mein _Vlick begegnete dem ebenso schnellen meiner

Frau. Wir _richteien es blitzschnell so ein, daß wir
gleichzeitig' untertauchten. Keiner wollte sich dem
andern gegenüber etwa« vergeben. Dann lauschtenwir_.

Nicht« war zu hören. Ein fischender Reiher stelzte
an der Nu umher. Ein Wiesel huschte lautlos
unter die AezugZrinne der _Dorsstrahe. Es war zur
Mittagszeit, Nicht einmal ein Hund bellte in Nähe
und Ferne.

Aber nun wurden Schritte hörbar. Von rechts,
am Kleellcker entlang, kamen sie, fchwer und müde,
Zwei ölte kamen gegangen, Mann und Frau, durch
die Breite des schmalen Weges getrennt, Neider
Augen waren auf den Weg vor ihren Füßen gerichtet

„Das sind sie, das sind sie," zischelt« Erika, .laß!
Euch nicht sehen!" herrschte sie, und wir taten s«
und lauschten.

Die alte Frau ging schweigend. Nun wurde die
Stimme ihres Begleiters vernehmbar, sie klang heiser
eine scheltende, belfernde Stimme. Die Worte, in
einem fremdartigen Dialekt gesprochen, waren zunächst
unverständlich, denn der Alle, der hin und wieder er-
regt mit de» Armen fuchtelte, hatte einen Getleide-
halm zwischen die Zähne geklemmt.

„Nette _Liebesleute," knurrte ich.

Erika machte eine ungeduldige Bewegung,
„Aber Papa, Ihr scheltet Euch doch auch manchmal

Du und Mama,"
„Erika!" rief ihre Mutter strenge, während ich

brummte:

„Ein zu frecher Dachs,"
Inzwischen näherte sich das seltsame Paar unserem

Hinterhalt, und ich konnte mir'« genauer ansehen.

Die Sechzig hauen beide sicherlich hinter sich. Der
Alle trug den Rock übel den Arm, Da« Hemd war
frisch und weiß. Das Gesicht, nur zu sehen, wenn
der breitrandige Strohhut gelüftet wurde, umrahmte
ein rötlicher, wenig gepflegter Bait, Die dunklen
lebhaften Äugen lagen unter vorspringenden eckigen
Zchädelinochen. Der Alle strich, während er heftig
gestikulierlc, beständig mit einem geblümten Tuch über
Nacken und Stirn, Er bewegte sich in «eilen Schritten
und lehrte hin und wiedel ein paar tuize Schritte
zurück, sobald er bemerkte, daß seine Begleiterin ihm
nicht zur Seite blieb_.

Neueste Post.
Der vorgestrige Sonntag in Deutschland.

Aus Berlin wird uns von _uorgestei» Abend ge»
schrieben:
II.— Der befürchtete „rote Sonntag" ist
ohne politische Ruhestörung verlaufen. In
Ruhe vollzogen sich die fül heute anberaumten sozial-
demokratischen Volksversammlungen, in welchen ein-
heitlich eine Resolution für das allgemeine, gleiche
direkte und geheime Wahlrecht und eine zweite, welche
den russischen Brüdern die tiefsteSympathie aussprach,
angenommen wurde». Die Beteiligung an den Ver-
sammlungen war eine ganz enorme. Um 11 Uhr
waren die Lokale bereit« so übersüllt, daß sie polizei-
lich abgesperrt werden mhlen. Die größte Versamm-
lung fand in den Räumen d« Brauerei _Friedrichzhain
statt, woselbst etwa 4000 Personen anwesend waren.
Die nächstgröß!« Versammlung fand in der Berliner
_Bockbrauerei am Tempclhafer Berg statt, in der ein
Mitglied de« Buchdruckergehilfen-Verbande« _Massin!
sprach. Derselbe schloß nachI'/Lslündiger Rede mit
einem dreifachen Hoch auf die internationale völker-
befreiende Sozialdemokratie die Versammlung. Auch
in Rirdorf waren die Versammlungen äußerst stark
besucht, Trotzdem - lam es nirgends zu Zusammen-
stößen, da die Polizei in nur sehr geringem Maße
vertreten war; mmi konnte fast sagen, gering« als
bei sonstigen Versammlungen. Eine große Wähler-
Versammlung fand auch im IV. Wahlkreise im
Restaurant _Saossouci statt. Hierselbst sprach Reichs-
tagsabg. Singer ausführlichst zu den 2 Resolutionen;
auch hier währt« die Versammlung 2 Stunden, ohne
daß irgend welche Störungen _voiaekommen wären.

Neberhaupt ist dieser Sonntag in Berlin so ruhig
verlaufen wie jeder andere gewöhnliche Sonntag, von
irgend welcher Aufregung war nichts zu spüren, und
Polizei sowie Militär hatten so gut wie nichts zu
tun. Bereit standen sie, um nötigenfalls jeden
Putsch im Keime zu ersticken, Uniformieite und
Kriminalbeamte hatten sich von morgens an so-
viel als möglich von den Straßen fern gehalten.
Nur in der Nähe der Versammlungslokale waren
Abteilungen zu Fuß und zu Pferde in den Neben-
straßen anwesend. „Fliegende Wachen" waren in
allen Vierteln eingerichtet, berittene über die ganze
Stadt verteilt. Nuf de« Hofe des Polizeipräsidiums
hielten auch zwei Mannschaftswagen der Feuerwehr,
um auf einen Wink Reserven der Schutznmrmschaft
auf dem schnellsten Wege dorthin zu bringen, wo
man ihrer zu: Verstärkung bedurfte. Die Beamten
waren alle mit _Ncuolmrn ausgerüstet. Sämtliche
Truppen des Standortes Berlin lagen in Alarm-
bereitschaft: Offiziere und Feldwebel hatten ihre
Dienstrevolvcr erhalten, Kavallerie und Artillerie
standen von morgens an marschbereit. Besondere
Vorkehrungen waren für das königliche Schloß ge-
troffen. Auf einem Hofe stand em Bataillon der
„Franzer" feldmarschmäßig ausgerüstet. Auch die
Rettungswachen und die Unfallstationen hatten Vor-
kehrungen get>offen. Da« unfreundliche Wetter trug
nie! dazu bei, daß die Straßen nicht fehl belebt
waren. Besonders fiel die Abwesenheit der Droschken
auf, wa« darauf zurückzuführen war, daß die Kutscher
an den Wahlrcchlsoersllinmlungen teilnahmen. So

ruhig wie die Versommlungen »_elliefen, verließen die
Teilnehmer die Säle ohne Lärm und ohne jeden
lauten Ruf. Die Polizei lenkt« den Strom so, daß
er nicht dem Zentrum zufloß, «erfuhr aber dabei
nicht streng, sondern ließ auf Wunsch die Leute auch
nach der andern Richtung durch_.

Die Verfammlungsbesucher zählten in Berlin nach
ungefährer Schätzung etwa 2?,6«0 Peisonen , Gegen
10,000 mögen _unverrichteter Sache wieder umgekehrt
sein. Auch die Versammlungen in den Kreisen
Teltow und _Niederbarnim, sowie in den Nachbar-
städten _Chailottenburg, Schüneberg und _Rixdorf ver-
liefen durchaus ruhig. In Berlin waren die Straßen
auch Im Verlaufe de« Nachmittags wenigei belebt als
an gewöhnlichen Sonntagen, Der Lustgarten war
für den Fußgängerverkehr gesperrt. Etwas Leben
brachten die Ablösungen der Truppen in das Bild.

Aus den heutigen sozialdemokratischen Protest-
Versammlungen ist noch zu berichten, daß Reichstags-
abgeordneler Bebe! im großen Saal« de» Moabit»
Gesellschaflshauses sprach, der schon _anderlhall
Stunden vor Beginn der Verhandlung vollständig
überfüllt war. Die Rede Bebel« bewegte sich in
durchaus ruhigen Bahnen. Er geißelte die Bevor'
zugung de« Ägrariertum« und des Kapitalismus im
preußischen Landtag, sowie die vollständige politisch«
Entrechtung der arbeitenden Massen in Preußen,
Wenn auch die Sozialdemokratie zurzeit keine Ver-
anlassung habe, ihre Politik auf die Straße zu
tragen, so müsse er doch ausrufen: „Ihr seid ge-
warnt." Die weit ober zweistündig« Rede wurde
häufig uon Beifallsstürmen unterbrochen.

Soweit Berichte au« der Provinz vorliegen
find auch dort bisher (8 Uhr abend«) sämtliche
sozialdemokratischen _Protestversammlungen gegen das
preußische Wahlrecht ruhig verlaufen.

Amtlich wird un« gegen 7 Uhr abends mitgeteilt
oaß sowohl in Berlin wie in den Vororten vollstän
dige Ruhe herrsche und daß e_« zu Ezzesfen «der
Krawallen nirgends gekommen ist.

In «egewold traf heute elne Infanterie«
Abteilung ein.

Oesel. Auf Oesel wird, der „St. Pet. Ztg." zu-
folge, seit dem Eintreffen der militärischen Verftäikungen
die Ruhe wiederhergestellt.

Kurland. Iu den Vorgängen in _Vilginahlen
wird der,Lib. Ztg." gemeldet: Zu _Nilnstag, den
3, Januar waren vom Kreischef die Mitglieder der
von den Revolutionären abgesetzten Gemeindever-
waltung und die Ausschußmitglieder nach dem
Medsen - _Virgmahlenschen Gemeindehaus« bestellt
worden. An demselben Tage traf Im Gemeinde-
Hause auch das Feldgericht ein, welches eine Unter-
suchung über die reoolutionären Vorgang« einleitete
und den abgesetzten Gemeindebeamten die sofortige
Uebernahme ihrer Funktionen bei Todesstrafe zul
Pflicht machte. Zu Mittwoch wurden die Leute nach
dem Hofe _Viiginahlen zur Fortsetzung del
Untersuchung bestellt. Der Gemeindevorsteher
Matsche _Balbard wurde mit der Bestellung
oon Fähren für da«Militär beauftragt. ZuMittwoch
waren die _iiquirierten Fuhren jedoch nicht erschienen
und der Vorstehe» bracht« die ihm ausgehändigte
BestelllMg«Iiste unerledigt zurück. Für dieseUnter-
lassung wurde der Vorsteher mit dem Tode be-
straft_. Der _a_»_dere Vorsteher ltronit wurde für
feine Beteiligung am Hafenpothschen _Streifzuge der-

selben Strafe unterzogen. Darauf erfolgten die
anderen, den Lesern bereit« bekannten Vorgänge, Vor
seiner Abfahrt nach Leegen ordnete das Kriegs-
gericht an, daß die von der Gemeinde noch nicht ab-
gelieferten Gewehre beim örtlichen Gemeindeältesten
Micke! Zohbel abzugeben seien. In der Nacht auf
den 7. Januar erschienen im Viiginahlenschen Snicker-
Gesinde in der Wohnung de« Gemeindeälleslen Zohbel

_«laleuderuotiz. Mitwoch. b. 11 Jan. —
Franziska. — Sonnen-Aufgang 8 Uhr 43 Min
-Untergangs Uhr 29 Min. T geslänqe ? Stunden
46 Min. Vollmond 9 Uhr 46 Min. Morgens.

Wettetnoti,, vom 10. ,23,) Januar 9 Uhr
Morgens — 4 _Gr, «, Barometer 772 mm Wink
N. Trübe. Leichter Schneefall

3 Uhr Nachm. — 4 Gr. It, Barometer 773 mm
Wind: N. Trübe.

_«_Vetterproguole f«r denII. (24.)
Januar.

lNom Vlmlillllischen H»»pl. 0il»ri!»!»ri»m !n _Bt P«_ier«l>>i,,>
Mäßiger Zfroft. trocken.



Sie trug den völlig schmucklos«« Hut amBand« in
den müde verschlungenen Händen. Da« Haar, da«
ehemal« braun und glänzend gewesen sein mochte, war
an den Schlafen ergraut, unk lunftlo« am Hinterkopf
zusammcngcknolet_: Die schmalen Schultern bedeckte
ein graue« _Nmschl_?_g«wch. Das magere _Gesichi
zeigte an Wange» und Nasenflügeln und den einge-
fallenen Lippen eine mattbläuliche Farbe. Ein arm-
selige» «eine« _Wintergesicht, Aber e« schien in
der Jugend oon giofzer Regelmäßigkeit gewesen zu
sein_.

Noch immer heftete sie den Bück zu Boden, wie
ein _gesllwltcnc« Kind, Immer mehr schien ihr Be-
gleiter sich in eine grenzenlose Erregung hineinzureden_.
Man ueislaub _jeht schon einzelne Worte, und nicht
lange, w erführe» wir zu unserem unbeschreiblichen
Ersllnmen, um wH» e« sich Handelle,

Mit bebender Summe fuhr der hornige fort:
.Und an die Fahrt im Schlitten denkst Du wohl

nicht mehr Tu! Die Höllenfahrt nach Breslau
!l»!> wir war«,, noch _Vrautleule, Ich hatte die Zügel
und Ihr saßt hinler mir. Du und Dein schöner
Vetter, der gottverdammte studierte Forstfraß — ah!
— und al» ich mich umwandte z» Euch — ich sah«
auf der Stelle an Deinen Augen, daß er Deine
Hand i_>, der seinen hielt, — an Deinen schlechten
Augen, die so quer sahen, so grau und falsch und
tleinstirnig und sonst so schön waren und lieb,
Unlcrm _L_^_ber _lwl er Deine Hand gedrückt und ha!
Dich nicht losgelassen, al« ich Dich ansah — hat er
nicht — Du! Zürich doch, willst Du da« abstreiten.
Du schlechle« , scblcchles Weib! So sieh mich doch an
incnil Du kannst _" l Schluß wlat.1

ß fremdeP_eisonen, 3 von ihn«« Weben auf z,em tz,f,
und 3 betraten da« Zimmer. Von den Letzteren trug
einer die Uniform eine« _Urjaknll_« und besohl dem
Gemeindealteslen die bei ihm eingelieferten Gewehre m!«
seinen Pferden sofort nach dem Hofe zu bringen. Der
Gemeindeällcste kam dieser Aufforderung nach, wurde
aber von diesen Leuten, welche ihm die Gemehre
raubten, beim Ma«-Stla3de°Gesinde durch 2 Schösse
in den Kopf und 1 in die Brust getötet, — In
Zierau wurden die Sitze der Revolutionäre, die
Gesinde Uicka, Pole und Ranke, vom Militär einge-
Äch«! , «eiche« dort ca. 35 Mann verhaftete und
nach Hasenpoth einlieferle. In _Dserwen wurde
dem Vernehmen nach ein Waffenlager dei Auf-
ständischen anfgesunden und nach Hasenpoth ssebracht
Nach der Wiederherstellung der Ruhe in Schrunden
und der Umgegend lehrte eine Militärabteilung heute
über die Hasenpother Bahn nach _Libau zurück.

Au« Durben wirk der ,L!b. Ztg." unterm
6. Januar geschrieben: Das gestern auf den Gütern
Leegen und Ligutten eingetroffene Militär unternahm
h«ute Nachmittag« in dem Flecken Haussuchungen
und verhaftete einen Studenten N., den _Hau«beützer
und Restaurateur K. und den Gastwirt L. Einige
junge Leute, die man auch verhaften wollte, hatten
sich durch die Flucht in Sicherheit gebracht. Da«
Hau« de« L,, an der Kirchenstraße beleg««, wurde
durch ein« Granate demoliert; es sollte eigentlich
niedergebrannt weiden , da aber da« Posikontor und
andere Häuser in unmittelbarer Nähe belegen find, !»
ließ sich das Feldgericht oon den Netreffenden
erbitten, e_« bei der Demolierung bewenden
zu lassen. — Vin junger Müllerbursche, der durch
da« Eintreffen von Militär erschreckt, davon-
laufen wollte und auf mehrmalige« Anrufen d«_r
Soldaten nicht stehen blieb, wurde auf der Straße,
lurz vor seiner Haustür erschossen. — Im Oute
Nistein sind nm S. d. Mt_«. 2 Knechte und auf
dem Lecgenfchen Veigute _Upsen 3 Knechte _elschossen
— 2 Liguttensche Knechte wurden heute in ihren im
Flecken befindlichen Wohnungen verhaftet.

Den von der Revolutwnspartei _neuerwahlten Dur-
benschen Gemeindevorstehern ist am 5. Januar beim
Verhör eine sslist von 24 Stunden gewährt worden
um ihre _Wirtschaftsangelegenhelten zu ordnen und sich
dann dem Gericht zu stellen, widrigenfalls sollen ihre
Gelinde demoliert werden. —

Mitau, 9. Januar. Di« ,Pet. Tel.-Ng_"
versendet folgende Mitteilung: .In der Zeit
Während welcher sich die Gemeinde-Kassen im Besitz
der _NuMndilchen befanden, haben diese sich die
kommunalen Gelder angeeignet. In der Gemeinde
Torma verschwanden auf diese Weise 8000 Rubel.
Ruch in Riga wird in _Nrbeiterlieisen von einer
Unterschlagung der von den Arbeitern zu revolu-
tionären Zwecken gesammelten Summen gesprochen.'

Ein Kommando, da« zur Abnahme van Waffen
nach der Umgebung von _Winbau ausgerückt war, stieß
auf Widerstand. Zwei Agitator« wurden erschossen
vier _verhllftet,

Nalsen. In der Talsenschen Umgegend sind viele
Verhaftungen durch da« Militär ausgeführt worden.
Viele VolkZlehrer find eingezogen morden. _<3« herrscht
zurzeit Ruhe, da viel Militär hier stationiert ist.

Liban, 9, Januar. Am heutigen Montage ist,
wie die „Lib. Ztg.« berichtet, im Auftrage de«
!ozial-rc!iowtion8len Komitees durch herumziehend«
halbwüchsige Burschen Arbeit«e!nflelluna und Geschäft_« -
schluß erzwungen worden. Die Fabriken haben den
ganzen Tag über gefeiert, während die Geschäfte
wieder eröffnet werden konnten, nachdem um 8 Uhr
»orgcn« die Polizei gegen dieRuhestör«! eingeschritten
war und mehrere Verhaftungen vorgenommen hatte.
— In Libau hat sich eine lettische _lonstitutionell
demolralisch« Partei gebildet,

Petersburg, 7. Januar, Die Frag« der
U »terricht«sprache in den Privat-
schulen soll, wie der.Rev. Beob_* erfahren haben
will, am 15. Januar d.I. im Reichlrat zur Ver-
handlung gelangen.

Peterobülg, 9. Januar. Im .Praw. _Wcstn.«
ist da» Resultat der Haussuchungen im Dezember
uublizieit worden, darnach sind betiächliche Mengen
von Nomben, Laboratorien und Waffen verschiedener
Ali in Ken Stadien _PeterLbur_», Moskau, _Tula
Nishni-Nowgorod, Pensa, Rostom c>. Don,Iekateri-

nosflllw, Odessa, Nilolajew, Kiew, _Mohilew, Twm«l
Wilna und Warschau gefunden worden.

Tita. Petersburg, 8. Januar. Die St. Peters-
burg« Telegraphen-Agentur ist ermächtigt, zu er-
klären, daß die von einigen Blättern gebrachten
Nachrichten 2b« die Gegenstände der Beschäftigungen
in den Sessionen de« Ministerrates, sowie über
die dort stattfindenden Beratungen sich zum größten
Teil al« ungenau, entstellt oder völlig erfunden
erweisen. Zu den vollständig elfimtvnen gehört
die in der Sonnabend-Nummer der „Molwa" ent-
haltene Mitteilung.

M. MoSka«, 8. Januar. Die Polizei hat
wichtige Papiere der Revolution«'!« ergriffen, die die

Möglichkeit geben, verbrecherischen Plänen der
Terrarisien vorzubeugen,

_Moskau, 8. Januar. Den neuesten Nachrichten
zufolge ist für Aufbewahrung von Nomben mcht'di«
Gräfin Keller verhaftet worden, sondern die Tochter
de« General-Leutnant« Sophie Alexandrowna Keller,
26 Jahre alt.

Telegramme
Privatdepeschen der „Flugaschen Rundschau"

in. Verlin, 23, (10.) Januar. Nu« Rio b_<
Janeiro wird gemeldet: Bei einer Explosion aus
d_«m brasilianischen Panz«fch!ff_,Nauidab»n" wurden
zwei _Ndmiral« und gegen 4NN Mau» de,
Besatzung getütet, Di« Explosion war in de,
Pulverkammer entstanden,' wo böswillige Hand«
Feu«! angelegt hatten._^

T«le«n»««< d«
«t. Pete««b«e«e« T_^le««<««»t«.

«igaer Hweigbnre«».
Petersburg, 9, Januar. (Offizilll.) Der

Tag ist vollkommen ruhig, ohne jegliche Zwischen-

fälle verlaufen. Ein großer Neil der Fabriken

und Werte arbeitete. In Moekau find eben-

falls keinerlei Demonstrationen vorgekommen. Fast

auf allen Fabriken wurde gearbeitet. Nirgend ist

die Ordnung beeinträchtigt worden. Nu« den aus
der Provinz erhaltenen Nachrichten geht heroor

baß der heutige Tag überall in völliger Ruhe

_verlllufen ist.
Petersburg, 9. Januar, In der Stadt ist

es ruhig, Di« Typographien <?) und die Mehr-
zahl der Fabriken arbeiten nicht. Das Gerücht
a!« Hab« der _Stadthauptmann d«n Theatern am
9. Januar zu spielen befohlen und gedroht, sie im
entgegengesetzten Fall« schließen zu lassen, ist un-
wahr. <_Anm. der Red. Eine ganze Reihe von
Petersburger Blättern ist gestern erschienen.)
Petersburg, 9. Januar. In der vorigen Nacht

ist «ine Reihe satyrisch«! Journal« l»nsi«,uit »_oib«n.
Der Redakteur der_.Ttreln" , Knorosowsky, ist ver-
haftet worden.

Petersburg, 9. Januar. Um Zusammenstöße
mit der Polizei zu vermeiden, haben die Arbeiter-
Organisationen die für heut« anberaumten _Panichiden
auf den Gräbern der Brüder und die Massenbesuche
der Kirchhof« abgesagt,

_Petersbur«, 9, Januar , Der Hinanzminist«_r
hat verfügt, die neue Weltbestimmung der Staat_«-
rente bei d«r Entgegennahme al« Kaution für zu
erlegende Zollabgaben nicht auf die alten Kautionen
auszudehnen.

Der Redakteur de« satirischen Journal« „Pulemjot"
Tchebuiew, ist verhaftet worden, Di« fünfte Nummer
de« .Pulemjot" wurde konfisziert.

Da der Senat di« P«!ilion um Hinauzschiebung
der den Wahl-Kommissionen gewährten Frist ab-
schlägig beschleden hat, beschloß die Duma, auf dem
Gesuch um Verlängerung der Frist bi« zum Ende des
März-Monats zu bestehen.

Die auf der Konferenz derVertreter der Moskauer
Banken zum Zweck der Förderung von Handel und
Industrie, sowie einer Hebungde« handclsministeriellen
_Kildlt_«« projektiert« Gründung eines Konsortium«
der Moskauer Prioat-Vanken und ihrer Petersburger
Filialen, wobei «« der Mitwirkung der _Reichsbant
bedarf, ist der Allerhöchsten Genehmigung gewürdigt
worden.

Die Aufhebung der Schlüllelburgei Festung wird
einige Wochen in Anspruch nehmen, Ez liegen einige
Projekte bezüglich des feineren Schicksales der in der
Festung Schlüsselburg in Haft Befindlichen vor
Zeitweilig weiden sie in die Festung Petropawlow«!
übergeführt werden,

Mitan, 9, Januar, Nach vollbrachtem Moide
flüchtete der Agitator _Ialobfohn in einem Wagen
au« Windau zur nächst«« Station, w» er van
einem Gendarmen angehalten wurde, Iakoblohn
benichte die Dunkelheit, bestieg einen Waggon und
flüchtete. Er stieß jedoch auf eine Dragoner-Patrouille
und wurde erschuf sen_.

Moskau, 9, Januar, Di« Arbeiter des Mos-
kauer Rayon« Maren wohl von den radikalen poli-
tischen Parteien aufgefordert worden, heute als
Zeichen der Trau«! nicht an di« Arbeit zu gehen
aber diefe Agitation hat!« keinen Erfolg, In den
Moskauer Fabriken wild in gewöhnlicher Ordnung
gearbeitet. Sogar die Maschinenfabrik von Höppner
und die Waggonfabrik in _Mitischtfchi haben die
Arbeit nach einer Unterbrechung von zwei Monaten
I_,eu!e wieder aufgenommen.

Moskau, _«, Januar, Der allrussischeKongreß
beiNdclzmalschälle hat beschlossen darum zu
»eütionieren, e« möge leinGesetzprojekt vor
der Einberufung de« Reichstage« reali-
siert weiden. Seiner Majestät, dem >_Ixrrn und
Kaiser ist ein Telegramm mit dem Ausdruck treu-
untertäniger Gefühle übermittelt »_oid«n_. Der Kongreß
hat beschlossen, durch eine besondere Deputation vor
Seiner Kaiserlichen Majestät um die schleunigst« Ein-
dnufung des Reichstages zu petitionieren.

Warfchan, 9. Januar. In d«» °m _NaMatz

neben dem Palais de« Grafen _Samoisly belegen««

Magazin für Neleuchtungs-Artilel fand am Morgen

eine Explosion angesammelten Gase« statt. M«

Folgen der Explosion, die eintrat, als der Diener im

Begriff, stand, den Laden zu öffnen, sind entsetzlich_.

Das zweietagige Haus hat einen Riß »°m Dache bis

zu« Fundament erhalten. Zwei _Privatwohnunaen

und zwei Magazine sind zerstört worden. _Sxben

Personen sind zu Schaden gekommen.
Heute, am Jahrestage der St, Petersburger

Januar-Unordnungen, sind sämtliche Fabriken in den

Ausstand getreten. Viele Magazine sind geschlossen.

Di« Truppen haben auf Arbeit«! ««schaffen , di« b«

Markthändler auseinandertrieben. Auf den Straßen

ist es ruhia. Man sieh t viele Patrouillen. Der

Tramway-Vertehr ist im Gange. Die Werlstälten

bei Warschau-Wiener Bahn feiern. Die Banken

sind geöffnet. In Lodz sind die Fabriken, Konto«
Magazine, Tramway« und _Fuhileute m einen em-

lögigen Ausstand getreten.
Koftrou«, 9. Januar. Trotz der Aufruf« d«

Zeitungen fanden _leinerl«! Manifestationen statt. DI«

Fabriken arbeiteten.
Minsk, 9. _Iannar. Die Magazin« sind geöffnet.

In der Stadt ist e« ruhig.
Emolenst, 9. Januar. Im Klub der Sozial-

demokraten ist eine Durchsuchung ausgeführt worden,
bei der 140 Personen verhllftet wurden.

Samara , 9. Januar. Da» besonder« Bahn-
lomitee hat den Verlauf der _saiyiischen Journale

„Pulemjol" und _.Stljeln", sowie der Zeitung

„Nasch»Shiln" iunerhalb de« Expropriations-Striche_«
verboten.

_Iarofslawl, 9. Januar. M« Arbeiten auf d«_i
Fabrik der großen Manufaktur sind in vollem Um-
fange wieder ausgenommen worden. Nach acht-
möchentlicheni Ausstand lehren die 20,000 von der

Fabrik Beschäftigten wieder zu ihren früheren Lebens-
gewohnheiten zurück.

_Batum, 9. Januar. Der vom Festungslomman-
danten nach Sfotfchi »_blommandlert« Dampfer, mit
«inem Detachem«nt, das 2 Geschütze mitführt« , ist zu-
rückgekehrt und brachte den ganzen Bestand der
Ssotschier Rentei im Betrage »«n 143,000 Rbl,, die
von den Aufständischen erbeutet waren, W.U. Der
Flecken war 7 Tage lang in den Händen bewaffneter
Aufständischer. Die verhafteten Wächter und 20
Soldaten sind befreit worden,

Ielaterinburg, 9, Januar. In der Stadt ist
e_« völlig ruhig. Die Fabriken arbeiten. Es wurden
viele Verhaftungen vorgenommen, unter anderem
auch unter den Schülern der Lehranstalten, wobei
man eine Niederlage von Waffen, Dynamit
Bomben und Proklamationen entdeckte.

Irtutsk, 9. Januar. Es »erden Verhaftungen
vorgenommen. Der für heute in Aussicht genommene
Ausstand hat nicht stattgehabt.

Hamburg, 22. (9.) Januar. Die Werftarbeiter
sind heute wieder an die Arbeit gegangen. Die
Ordnung wurde nicht verletzt.

Lublin, 22. <Ä,) Januar. Das Erscheinen d«Z
„Dziennik _Ljubelski_* ist Wert worden.

Belgrad, 21. <8,) Januar , Oesterreich-Ungarn
hat seine Grenzen für di« Einfuhr serbischen Rind-
vieh« geschloffen.

_NIgeciras, 21. (8.) Januar. (_Fabra,) Man
nimmt an, daß das Projekt des _Veiboles b«
Waffeneinfuhr auf dem Wege des Schleichhandels in
der für den 22. (9.) Januar _anberaumten offiziell«»
Sitzung der Konferenz akzeptiert weiden werde_.

Port Said, 22. (9.) Januar. D«r deutscht
Dampfer „Iephyros" lief heule mit 868 russischen
Militär« nach Odessa au«.'

Teheran, 21. (8.) Januar. In Seistan, im
Kreise Isar, ist eine Pest-Epidemie au«_gebroch«n, die
von dem Arzt des russischen Kanfulat« _Saplotinfli
entdeckt wurde. Di« Sterblichkeit betragt 99 Prozent.
_Vs ist eine Quarantäne organisiert und Serum Ver-
schrieben worden. Auch nn« _SarMizfonrnchsion Hai
sich gebildet.

(Während des Druckes eingetroffen.)
Petersburg, 9. Januar. Nu« Kiew, Ielissawet-

„rab , Plozk, _Wilna, Sosnowice, _Bjelostol und
_llharkow wird gemeldet, daß der Tag ruhig verlief'

WoUowischk_«, 9. Januar. U_«b_«lW« durch»
sägten auf der Chaussee Kalvaria-Wolkomyschki gegen
hundert Telegraphenpfosten. Auch zwischen Kown«
und WirbaUln ist der Telegraph beschädigt worden.

Knjagini» (Gouo, Nishny-Nowaorod) , 9. Januar.
Aus dem Nishny-Nowgoiader Gute de« _Kammerhenn
Neidhaldt fanden _Unoibnungen statt. Von d«n Bauern
ist ein« Meng« Vieh geraubt und viel Holz au« den
Outsfolst«iln «igcnmächtig auzgefühit worden.

_Vatum, 9. Januar. Auf der _Michailowslaja
«_urdin am 7, Januar d«r ältere Beamtchür besondere
Austrage beim Gouverneur, Iwanow, und der Guts-
besitzer Hussein Vel ermordet. Del Milder «ntlam,
— Im „Nefljannoi _Gorodol", im Hafen und in den
Druckereien wurden die Arbeiten eingestellt; die
Magazine aber sind geöffnet.

London, 22, (9,) Januar. Ez wurden bisher
262 Liberal«, 35 Glieder der Arbeiterpartei, 79
Nationalist«« und 114 Unionisten gewäklt.

Rio de Janeiro, 22, (9,) Januar. _(_Havas.)
Auf dem brasilianischen Panzerschiffe _„Nquibaban"
fand «we _TrMsian statt, D« _PanM _s<_ml untn.
Wie verlautet, sollen dabei 300 Mann umgekommen
sein und nur ein _Osfizier sich gerettet haben. (Vgl.
unsere heutig« _Prioaidepesche mit den letzten Nach-
richten über diese Katastrophe).

Letzte Lokal-Nachrichten
Auf den _Fabr»ken und «m Hafen wurde

heute wieder die Arbeit aufgenommen. Auch di«
Wagen der Slraßcrchcchn und di«Last- and Passagier-
fuhrleute _oertehllen in gewohnter Weise.

_V«S Konto« der Gesellschaft „Nadefhda"
Herrenstraße Nr, 28, sollte, wie die _Deteltivpolizei in

^«^we «_Uen_^

Nahmen, im Kontor selbst «ber nicht» «ntb«ckt«n.

Da« Geschäftsp«_rf°nal tonnt« das Lolal erst um

V- 11 _Uhi verlassen. Bei d« Durchsuchung der Keller

sollen mehrer« »«dächt!«« Personen festgenommen

«in desgleichen wurden auf der S_»_'»ë °« dem

Haufe noch «_inige Verhaftung«« ««_rgenommen.

Wechselkurs« >« ««««e» »srs« »»»

«t. »et«»b»«««« Telegr'lPh«»_'»««_"««.
R!«»«_r I»_eigbnr«au.

P.l..»l».«.l _Nlls«»»« 10.3»«««
_^ _^

!>!«chsel.«ul« ». «»»t<M 3 5» ' _^95

5 . zlelch«_sch»«sch«in. °»n Iwt ....- W 1
4'/, ' Nta°t«<ml«ih« »»» 190b _^ »»^«

b_I Innen _Aol«!!)« 1»05 ....._^ »7

4 . _Ps<mdlckfednW>«l«.»«l»ll<ml. . - - 73'/.')

b 'I. w»«« _Ptlmitxonlelh_, ««»
_W

"3 ««)

5 ' P_^mI«^s»nilr<.s.d_'A>««.U8l«l»nl2«a 2b?')

3>„, _Psandllkf« d«l Nd«I«>N«l»rl»nlI-I> — 72°/4')

«'/«. 0Nl«. d. i»_ss. «,»««l. «»dmn (N«U 77 —

t mff. _loxs, sisenlohn'Anltlh«» . . 129 —
i'/>. «jzl»N'U»»l«l«_Msenl»HN'0lI!«»U«nen — —
4, N»«lau'«aIanlrEislnlah!i.0iN»»tIonn! _»» —

4'/,. «!. PettlSluiL«» Vl»dt.b«,.'N.<Pstll. — 84V«
4'/,, N««l!«n » » _^ _^7,
4>/>. NU»«« »«rar. »anl.PIü_»dll. ... — 7?V»
4'/'. _N°«»u« . « _" «0V<
4'/,. P»Um»»« . . — 79V

4>/>. Lh°»!»«« . . — 7»
AMen in V»«ta_».WIndau.z!«li!!«<«>«lI«»». — 1<X>. .Tüi»2st<N»hnn_> _^ _"_^.>
. »I. 3_»fuh»b..«_es. in »nhl»»d ...- 2l')

„ „ z>'«lgll_>ll»m»'Komm«zba»l ... » 785')

». »uss. Nanl für l>u«w, Handel . . — _340V2 )
„ „ ». b°»d._< u, _Indxstliet. !n P«_tei«l. — 238

, .St. Pe!««l. Intern. _H<md«l«l . . — «7?
, , Vl. _Peteisi. D!«c»nl»l»nl. ...— 42»

., . , „ Prlval'«»mm«zl. . . — l_«5')

» » Mgon!l»«m«tzl»nl -_^ —
„ „ »rj«n«l« Schienen.F»ll». ...— 165
„ „ Stahlguß.u.N»sch.'F»l.„«_f»»«,»»" — 1»4_"). .<t»!»mna M»!ch!nen.F»bl». ...— 408
„ „ _Geselllch d. «al,e»>Werk« ... - 39«')
„ „ _Eesellsch. d. Put!l«»lch«n Fall» . — 102 '). .«»_ffisch.»»Nisch« Wagg»n_.F«lr!e . — «»«"). .N°««»n_>FllbtU.,«M_«il" .... — 258«)
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Tendenz_^ _flll Dividend«»»«!« behauptet, doch nicht be>

l»nder« lebhast, F,nd» und Lose stetig.

") «leine Mlchlüss« . «) Käufer.

N«illn, 28. _«,«._) I»n. Di««
(Schluhtulse) ' ,lh,«l

3 _W. aus Pet»«l»lz —
8 T. «<>nd»n 2s 45
8 U. „ « 2N 27
8 T., P°lU 81 40
2 N. _„ 81 1«
_»uss, «reb.'Nill. I«0 _«bl. pr. »_assa . . .214 SO 213 «0
4°/» «_usftsch« «Kot» ». 18»4 ..... 79 4«
4°/» k«ns«l, Anleihe 1889 83 5« 84 8«
»_Nle» d. Lt. Peteisb. Intern. Nanl . . . 148 «« 148 75

« « » Di«!o»wl»>ck ...165 25 1«« 25
„ „ Russ. Bank. f. »u«». Handel . . 133 80 133 0U

_. „ »erliner _Disl»»w_>Oefellfchaft . . I«8 4« 188 ««
« „ _Pri»au>i«l»»t 3'/«»/« 3'/«°/»

»eil!», 23. _>1!>.) Ja». l»gz
»«her

Weizen: fest,. .Mai 191'/, 191
» Juli 192'/« 192

«»_ggen: fest.
» Mai 175V 175»/,
„ _Ixll l7ü>/< l?b'/<

_bafer: fest.
. M»i 1»b>/< 1»5

» Juli .........1»?>/< 1«7
i _2

» m_,««o » », «. >». _) _Ja». _»_ag,

»«h«
L«»d»» _^ _fi»t» —
Pli«»ldi»«»nt 2«/>« ««/»Tendenz: sch»»ch.
_^ _^

P»_r!, .22. ^».)I»n.
8»nd»n i_> _fn» 25 145 25 I<5
Russisch« «_ildubillel« 100 ». ll - -3»/» _Flanzlfisch« _»_ent« 98 85 98 85
4°/° »usfisch« «»_Idanleih« 1889 84 00 85 25
3°/° . »»leihe 1891/1894 . . . . 8» 70 70 40
Plw»!d!«l»nl. 2>/, »/, 2°/» °/«

Tendenz: schwäch«.

«„ , ... _«_°»d»n. 22. (9.) I»n.
2'/»/» »»»so» 89'°/,» 89'°/,»4«/» _Nuss. «_,_ns»I, 1889 84 «4'/«
«_ilber in Äarre» p« _Unz« g(,«/l» 3U'/<Pii»aldM»nl . _Ii«,,_^ _^Tendenz: >uhig_.

lkül die «ed»Nl»n »_lianlmoitlich:
Di« hecauszlbci

_Wingetommene Schiff«.
I» Engl, D, „Finland" _«_llhelb,. _°»n Hüll mit K°hlen und

Güter an _Helmsing u Grimm,
20 Ln«I, D. .l3°_gc°n", Y°un!»n. »<>» _Leith geladen an

_Helmsing u Grimm,
_^ _^"F_„ _?_' »F°u>>ta!ns Nile,', N«»n, °»n «i_«l «IINallaft an _Hilmsing u. Glimm.
22 _Russ, D, ._Nurwnd", Lind, «on Nlndau mit Ballast an

_Haift u, tzeydemann.
Wind : N.N 0. Wasser!efe: _Sugatt 25'ö" _bafendamm 24_'5"_Mt. _u, _Nl_^_.NüU_^_llim 23 b" Diogde 22'5",

8. _^. _NSDl_»HU_»_t_«,

»«^!l« »wtl»»«»z«i! v«l«»!. _^ '
«<«,<!»I _r»!>li_«u» _^_I»»«»« 1^» u»». »_"""_"
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